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PsMrfche Wochenruudjchsu.
MH einer inehr als viermvn -atigen Sommer - und Herbst-

vK war der württ . Landtag , wenn auch vorerst nur für
Me Tage , wieder seine Vollsitzungen ausgenommen . Neu
Mett Men die Abgeordneten in das Landtagsgebäude ein,
W sich ihnen in neuer Gewandung zeigte . Mit Eifer ging
M im Plenum an die Arbeit . Sehr eingehend wurde der
H-scheirtwurf über das Staats -Ministerium rvnd -dir Ministerien
WW . Das Gesetz ist -ein Aussnhrungsgesetz zur Verfassung
M regelt die Zusammensetzung und die Zuständigkeit «des
Lmtsiiimisterinms nnd grenzt den -Geschäftskreis des Staats-
Mtcrinms von dem der Ressortminister genau ab . Der G -e-
kcheMmrf war aus Grund fast siebenjähriger praktischer Er-
schrimgen seit Bestehen der Verfassung sehr sorgfältig vorbe-
M worden nnd wurde auch im Ausschuß wie im Plenum
!oi ohne jede Aenderung mit -großer Mehrheit angenommen.
W den kleineren Abänderungsanträgen , die die Opposition
Mt hatte , -fand keiner Annahme . Nach dem Gesetz soll
Nrttcmbevg einschließlich des Staatspräsidenten fünf Mini¬
er h-chen, die als Kollegium zun , StaatSministerium vereinigt
Miche wichtige Fragen der Staatsverwaltung , die sog . all-
Mincn Staatsangelegenlheiten , gemeinsam regän , «die Richt¬
linien der Politik 'bestimmen und für «die Ernheitlichlkeit der
Staatsverwaltung sorgen . An der Spitze des württemb -er -gi-
Wn Staates steht nicht der Staatspräsident , auch nicht die
Nccheit der Minister , sonderen -deren Einheit im Minister-
kolicymm. Die Eing -clabgrenzung « des GLschä «stsber -ich>ts der'
Ministerien war wesentlich nach Praktischen Gesichtspunkten ge¬
regelt. Ein Streitpunkt war die Abgrenzung der Zuständig¬
keit Innen - nnd -des Avbeitsmimsterinms . Nach längerer
Aftuiswn über diesen Punkt einigte sich der Landtag aber doch
am die im Entwurf vorgesehene Regelung . Bei -den vielfach
meinackerge-heNden Ausgaben dieser -beiden Ministerien -wird
ick?Abgrenzung hier , ob so oder anders , eine zweifelhafte und
umstrittene sein . Das Gesetz im Ganzen , Las im wesentlichen
Mr bereits geltendes Recht enthält , hat die Bedeutung , nun
aM rcchtl-ich klare Verhältnisse geschaffen zu haben . Die Zu-
stimWeit des Landtags wird durch das Gesetz in keiner Weise
Mbit . Sein Recht der Gesetzgebung und sein Kontrollrecht
lm VU'Mltnng ist durch nichts beschnitten.

Mm großen Teil der Beratungen des Landtags nahmen
LahMungen über die verschiedenen eingeb rächten großen

Anfrage,, - er einzelnen Parteien in Anspruch . Die vielen
Kleinen Anfragen wurden - gleich in der ersten Sitzung rasch
erledigt. Im Gegensatz zur Beantwortung der Kleinen Anfra¬
gen. -die teils durch schriftliche Mitteilung an -den Antragsteller,
teils durch Verlesung der Regierungsantw 0rt -im Landtag durch
einen Rcgierimgsko -mmissar erfolgte , wurden die Großen An¬
trägen durch die Regierungs -Vertreter selbst mündlich beantwor¬
tet, woran sich eine eingehende Aussprache schloß . Die Großen
Anfragen betrasen die Notlage -der -Weingärtner , -die Frage
des Preisabbaus , 'das Erwerlbslosenprablem und die Woh-
Mngslausrage. Dabei ließ die Regierung erklären , -daß bei der
Men schlechten Finanzlage -des «Staates «die Fürsorgegesetze
sowenig wie «die Beamt -engehält -er erhöht werden können . Für
den Wühnnnqsbau 'hat Württemberg allem in diesem Jahre
Mr 15 Millionen ausgeworfen . Weitere Gesuche um Dar-
sM «kann «die Regierung so lange nicht bescheiden , als sie
»cht weitere Mittel zur Verfügung hat . die in diesem Zeit-
kmkt nur schwer nnd nur zu Hohen Zinssätzen zu erhalten
M Hier -helfen alle Anfragen und Anträge -der Parteien
Ats In allen genormten «Fragen ist die leidige Geldfrage
M einzige Hindernis . An -dem gnten Willen fehlt es der Re¬
gung gewiß nicht . Das sollte jeder bedenken , «der nur
Mnvft. aber nicht zu «sagen weiß , wie man es -anders wa¬
ten sich
. 3» ,der Reichspolitik «stehen im Vordergrund -die Äeutsch-
"MMchen Besprechungen über die .Fortführung der Politik
N « r -Grundlage der Besprechungen von Thoirh . Der «deutsche
Mchasier in Paris , von Höfch , «hotte sofort noch seiner Rnck-
Msaus Berlin in Paris -mehrfache Besprechungen mit dem
twyosiichen Außenminister Briand und mit «dessen Kabinetts-
M- Ueber «das Ergebnis ist nichts «bekannt worden . Gegen-
Mr mißverständlichen Berichten aus Frankreich hierüber hat
Mr die «deutsche Regierung erklären lassen , «daß «die Grundlage
El Thoirh -sich «keineswegs verschoben Hobe . Die Berhandlun-
?jdwuhen auf «dem Grundsatz «der «vollen - Gegenseitigkeit , als
Mchlan -d an Frankreich eine Hilfe finanzieller Art leisten
A während Frankreich durch seine Bereitwilligkeit , das
Umland und «die besetzten Gebiete «früher zu räumen , ent-
Mtkom -men soll . Es zeigt sich aber «doch, «daß die Vcrh -and-
EM sich schwieriger gestalten und längere Zelt in Anspruch
"Mcn werdeir.

Deutschland.
Verlin , 29. Qktbr . Stresemann «betont in einem Brief Die

"UMchtlich «lange Dauer «der Thoirh -Verhandlungen . —
^ pauptansschuß des preußischen -Landtags wurde mitgeteilt.-̂ uvmnsicyug oes pr -eutzftcyen «v«an !omgs wuroe nrcniei -eccr,

der Reichsfinanzminrster eine Verordnung unterzeichnet
-- «durch die für die Relchsstenern die Verzugszuschläge auf-
^u und Verzugszinsen -von 12 Prozent vorgesehen seien.
- Ausichuß beschloß jedoch , an -dem früheren Beschluß , der

vorsieht , sestzu -halten . — Zu Ehren -des Fliegers
BAcke, -der vor zehn Jahren an «der Westfront nach

w-wugen sein Leben einbüßte , fand -gestern -mittag vor -dem

------- Junkersflugzeug Wer dem Ehrenfriedhos.

^üste Tmnmultszenen im Berliner Stadtparlament.
, " " lin , 29. Oktbr . Die Berliner Stadtverordnetcnversamm-
g war gestern wieder einmal der Schauplatz wüster Tu-
M und diesmal darf man wohl «sagen : die Kommunisten
m , «w selbst sibcrtroffen . Ein rein agitatorisch gedachter
rrag, der sich mit dem -kürzlich abgeschlossenen Hohenzollern-

vergleich befaßte , bereitete die Stimmung vor . Dann kam
man zu den Ergänzungswahlcn für «den Magistrat und nun
entfalteten sich alle -kommunistischen Talente . Plötzlich , wie ans
Komm -andoo , brach ein Höllenlärm aus -den Bänken der Kom¬
munisten l-os . Die verschiedensten Musikinstrumente tauchten
ans , und neben der , wie sich das gehört , iu . Massen vertretenen
Kindertro -nrpete setzte sich «das neuerdings so beliebte Schlagzeug
«durch. Es wurde gepfiffen , getrommelt , gebrüllt und gejazzt.
Ein Kommunist entriß «dem Vorsteher die Glocke , um sie mann-
-Haft zu schwingen . Magistrat und Stadtverordnetenversamm¬
lung -verließen fluchtartig -den -Saal . Der A-eltestenausschuß
trat zusammen und die Polizei «wurde verständigt . Dann
machte man den Versuch , «die Sitzung wieder a -ufzuneihmen . Mer
sofort setzte der tosende Lärm von neuem ein . Und nun mach¬
ten auch die Tribüueu mit : In rauhem Ehor scholl «die Inter¬
nationale durch den stickigen Saal . Die Kommunisten entdeck¬
ten immer mehr Talente . Auch Tiersfimmenimiürtoren wurden
-hörbar . Ter Stadtverordnetcnvorsteher konnte sich mit «dem
ruhigen Teil «der Versammlung nur noch durch Winke verstän¬
digem Schließlich drang Polizei in -den Saal ein , nnd nun be¬
gann ein harter Kamps mit Fäusten und Ellenbogen und
-schließlich«auch mit Hilfe des Gummiknüppels . Das aber wirkte
stimulierend auf die Tribünen , «die nun geräumt iverden muß¬
ten . Inzwischen vollzog sich «das nämliche Geschäft im Saal.
Etwa zwanzig -von den Kommunisten wurden mehr oder we¬
niger saust -an die frische Luft befördert , wobei eine Muster-
samlung von Lärmmstrumenten der Polizei ln die Hände siel.
Nach einem letzten schauerlichen Triumphgesang «verließen «dann
auch «die letzten Kommunisten den Saal . Gewählt wurden dann,
teilweise mit Hilfe der Demokraten , drei -sozialdemokratische
Stadträte , woraus der deutschnationale Justizrat -Lüdicke «die
Erklärung ada -ab , «daß seine Freunde sich nicht mehr an -der Ab¬
stimmung -beteiligen würden , -weil sie gesehen hätten , -daß bei
den Wahlen nur die Parteizugehörigkeit und nicht die Eignung
-den Ausschlag gebe . Infolge der Stimmenthaltung «der
Teu -tschnati -onalen konnte die Wahl des vierten Stadtrats
wegen BcschlnßuUfähigkeit nicht erfolgen.

Hergt über seine Regierungswünsche.
Liegnitz , 29 . Oktbr . Als Auftakt für Leu brgftniendeu Lan-

Äesparteitag Niederschlesien -veranstaltete die Deutschnationale
Volkspartel gestern eine Kundgebung , bei -der -Staatsminister
a . D . Hergt sprach . Zur -Frage -des Regierungsbe -itritts der
Deu -tschnationalen -nahm Hergt -mit solaenden Worten Stel¬
lung : „Wir verfolgen eine praktische Politik . Wir drängen
uns -dazu , praktisch in der Regierung mitzuarbeiten -. Es ist die
Tragik «des -deutschen VoN -cs . daß wir , die «wir von Opfermut
und nationalem Willen erfüllt sind , während der letzten acht
Jahrs mit nur ganz geringen Ausnahmen -nicht haben politisch
mithelscn können Gerade die Entwicklung der letzten Monate
gibt uns eine Hoffnung , daß -die nationalen Kräfte in gemein¬
samer Linie -in diese Linie eingeschaltet werden «können . Lo¬
carno trennte uns und mußte uns treu -neu . Thoirh und der
ganze Fragenkomplex , der hinter Thoirh steht , braucht uns
nicht zu trennen . Hier «bietet sich «die Möglichkeit des gemein¬
samen . Zusammengehens . Wir wollen abwarten , was sich aus
den Verhandlungen ergibt . Wir sind aber , was wir auch aus
dem Kölner Parteitag erklärt haben , zu jeder Mitarbeit im
nationalen Sinne bereit . Den Optnnismus , den «heute viele
schon den politischen Geschehnissen entgegenbringen , können «wir
nicht mitmachen . Wir «suchen Realitäten ." Ter Redner kommt
zu dom Schluß , daß , wenn aus -den Thoirh -Verhandlungen sich
nichts Reales ergebe , ein anderer Weg -gefunden «werden nvüsse.
Das sei ein Appell an die Mittelparteien , denn «deu -tschnationalen
Wog zu folgen , -den die Partei , «wie -Hergt versichert , «seit Jahr
und Tag gewiesen -habe.

Geständnis eines Angeklagten im Femrmordprozetz.
Lnndsberg a. d. W ., 28. Oktbr . Fm Verlauf -der Verhand¬

lung erklärte Fähnrich Glaser , «der in Halle «die Universität
besucht hat , daß er sich zu -Der Tat vollkommen bekenne . Er sei
von Frankfurt a -d. O . nach Küstrin beordert worden nnd dort
habe ihm Feldwebel Büsching sogleich erklärt , daß sich in Gor-
gast ein kommunistischer Spitzel befinde , zu «dem man hinaus¬
fahren wolle . Ans der Fahrt habe er ihm gesagt : „Der
Mann muß verschwinden . Er solle sich für >»11 Uhr abends
bereithalten ." Zu «dieser Zeit «seien die beiden in die Zelle
Gröschkes gegangen , die Büsching mit einem Montierhebel er¬
brochen habe . Aus -der finsteren Zelle wurde GröschLe heraus¬
geholt und in das Auto gesetzt . Auf «der Fahrt sagte Büsching
zu Glaser : „Kann ' s knallen ? " Darauf habe er genickt , woraus
Büsching zweimal schoß . -Sie seien dann noch eine Weile weiter
gefahren , bis Büsching dem Wageulenker , Feldwebel Klapproth,
zuries : „Anhalten !" Büsching «habe ihm zugcrus -en : „Rasch
m-itanfassen , wir haben keine Zeit zu «verlieren !" Und «dann
habe man die Leiche Gröschkes in «einer Waldsch -onung vergra¬
ben . Den Abschluß der heutigen Sitzung bildete die Vern -eh-
imrng «des Mannes , «der Das Mordauto gelenkt hat , «des Haupt¬
angeklagten Erich Klapproth . Er stellte Die Tatsache so Dar,
als ob er gar nichts «davon gewußt hätte , was in -dem Auto
vorgin -g. Er habe auch , als bei Der Schonung Halt gemacht
wurde , nichts Verdächtiges gesehen und auch nicht angefa -ßt . Er
gibt aber zu , daß er es getan hätte , wenn er dazu ausgefordert
worden -wäre . Der Vorsitzende fragt ihn . ob er wirklich über¬
haupt nichts zng -cbe . woraus Klapproth nochmals erklärte:
„Ich weiß nicht , was i-m Auto vorging ." Der Vorsitzende schließt
mit dem Bemerken : „Ob ihm «das Gericht -glauben wird , ist
zweifelhaft " .

Ausland.
London , 29 . Oktbr . Um die Verständigungspolitik zu stören,

meldet der „Daily Telegraph ", Deutschland habe bei seinen
Vorstellungen gegen die KontrollsorDerungen «der Botschaster-
konferenz in London eine Zurückweisung erfahren.

Der Bischof von Schantnng von Räubern entführt.
London , 29 . Oktbr . Reuter «berichtet aus Schanghai , «daß

nach einer Blättermel -dung aus Tsiaufu in Schantuug Brigan¬
ten -den anglikanischen Bischof van Schantuug , -Scott , entführt
haben.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Zum Resormationssest.

Kein Dnrg -geht eher , als die Stunde kommt , die G -ott be¬
stimmt -Hot . Es mögen Könige . Fürsten und Herren Rot hal¬
ten , alles abrvden , wie sie wollen : welcher «Sache Stündlein
kommen ist , -die gehet , «die andern bleiben stecken, hindern und
stauen sich, wenn sich gleich alle Menschen «auf Erden zerreißen
wollten . Kurzum «: Gott will nicht «den Zeiger stellen lassen,
er will ihn stellen . Wir -sollen ihm nicht sagen , was es geschla¬
gen hat , er will 's uns sagen.

Darum « soll ein jeder seine «Sache Gott befehlen , nnd des¬
jenigen , -was Gott für die Hand gibt , -fröhlich brauchen , ums
Zukünftige Gott das Regiment herzlich befehlen . Welche <rn-
«ders als so tun , und wollen vor «diesem Stüudleiu «hindurch
reißen , die haben nichts als Unglück und Herzeleid -davon , und
mögen zürnen und murren , so lange sie wollen , Gott achtet 's
nicht . Luther.

Wenn - nicht geschehen wird , was wir «wollen , so wird ge¬
schehen , was «besser ist ; denn «wir warten auf ein künftiges Reich,
wenn alles getragen hoben wird in der Welt . Luther.

— Ter Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Nechrrwestheim OA . Besigheim dem
Hauptlehrer Schweikert in Rotensol  übertragen.

(Wetterbericht .) Unter «dem Einfluß «der westlichen
Depression ist für Sonntag im -d Montag immer noch vielfach
bedecktes und auch zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Neuenbürg . 30 . Oktbr . (Bauernregeln von : November .)
November trocken und klar , bringt wenig «Segen fürs nächste
Jahr . — Allerheiligen trägt eigen den Winter zu allen Zwei¬
gen . — An Martini (11.) Sonnenschein tritt ein kalter Winter
ein . — Der heilige Martin verlangt Feuer im Kamin . — Sankt
Martin setzt sich schon mit Dank am warmen Ofen ans die
Bank . — Sankt Martin weiß nichts mehr von «heiß . — Schasst
Katharina vor Frost sich -S -chutz . so «watet -man lange draußen
im Schmutz . — Tummeln sich die Haselmäuse , ist ' s noch weit
mit des Winters Eise . — Wenn «die Bäume «den Schnee -halten,
werden sich im Frühjahr wenig Knospen entfalten . — Im
November Wässerung , ist Len Wiesen Besserung . — November
naß , bringt jedem etwas . — Sperrt «der Winter zu früh -das
Haus , hält er sicher nicht -lange aus . — November tritt oft hart
herein , braucht nicht viel dahinter zu sein . — Wenn aus Mar¬
tini Nebel sind , wird der Winter gelind . — Später Donner
hat die Kraft , daß er viel Getreide schasst.

Birkenfeld , 30. Oktbr . Die Heilsarmee «veranstaltet
am Montag , den 1. November , abends 8 Uhr , im Hotel
„Schwarzwaldrand " ein «Geistliches Konzert  bei dem
-die Psor -zheimer Heilsarmee -Musikkapelle und der Gitarren¬
chor m -itwinken werden . Die Kapelle ist noch von ihrem letzten
Konzert im Vorjahr in guter Erinnerirng und wird auch «dieses
Mal ein gutes Programm bieten.

Bemerkung zur Kritik des Herrn St . über das Konzert
des „Sängerbunds " Birkenfeld . Anläßlich Ihrer Besprechung,
-die mir und allen Beteiligten in keiner Weise maßgebend ist,
möchte ich Sie darauf -aufmerksam machen , «daß es in Ehor-
leiterkreisen nicht üblich ist , ohne Aufforderung «seitens der
Komzertleitung sich zum Kritiker auszuwersen . Eine derartige
Anmaßung eines jungen , unerfahrenen Herrn gegenüber einem
alten , tüchtigen Verein kann «höchstens mit großer Einbildung
und Unbildung entschuldigt wenden.

Hans Tilger, -Chorleiter.

Hände » und Berkebi
Württ . Holzverkaufspreise . Bei «den in «der -ersten Oktober-

Hälfte aus württ . Waldungen abgehalte -nen Nadelstammhvlz --
verkäufen «wurden in Prozenten der Landesgrundpreise im
Durchschnitt erlöst : 1. aus Herrschafts -Waldungen : vom Her¬
zogs . Forstcmnt Altshausen für 180 Fm . Fichten und Tannen
108 Proz . ; vom gräfl . Forstamt R -ot für 150 Fm . desgil . 105
Prozent ; von der fürftl . Forstinspekti -on Wolsegg für rund
1300 Fm . Fichten nnd Dannen 104,6 Proz . ; vom freihcrrl.
Rentamt Mühlheim a . L. Donau für 83 Fm . desg -I . 103 Proz -. ;
vom -fre -iher -rl . Rentamt Dottern -Hansen , OA . Rottwcil , für 123
-Fm . -desgh 105 Prozent ; 2. aus Gemeindewaldunaen : Stadt-
gemeinde Schömberg für ein kleineres Quantum Nadelstamm-
holz (35 Fm .) 105 Proz . ; «Stadtgemeinde Freudenstaüt für
800 Fm . -Fichten und Tannen IW Proz . ; -Stadtgemeindc Weil-
dentadt -für ^20 Fm . desgl . 122,4 Proz . ; Stadtgenwinde Biber-
ach für 58 -Fm . desgl . 107 Proz . und bei einem w eiteren Ver¬
kauf für -85 Fm . desgl . ebenfalls 107 -Proz . «der Landesgrund-
preise.

Aus der Pfalz . Wie -schon aus den bis jetzt bekannten
hohen Mostgewichten des neuen Weins ersichtlich «war , daß
der -diesjährige Wein -von guter Qualität ist , gtcht «dos Urteil
der Fachkreise nun dabin , -daß der diesjährige -Wein an Güte
an den 1921er heranreichen wird . In besonders guten Logen
wird sogar angenommen , -daß der 1926er der beste «Wein seit
20 Jahren sein wird . Die sicherlich noch über Erwarten gute
Qualität des diesjährigen Weins -dürste aus Len «für die Reise
der Trauben besonders -günstigen Herbst mit seiner warmen
und trockenen Witterung zurückzusübren sein.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28 OKI. Die Zentrumsabgeordneten Dangel , Keller,

Lins , Strahl , Dr . Schumann und Hermann Gauß haben folgende
Kleine Anfrage eingebracht : Die Verzugszinsen werden bei den Landes-
finnnzämtern ' immer noch mit 18 Prozent berechnet , es bedeutet dies
eine Härte , nachdem der Reichsbankdiskont erheblich herabgesetzt ist.



Ist das Staatsministerelum bereit, bei dem Reichsfinanzministerium
dahin zu wirken, daß der Zinssatz entsprechend herabqesetzs wird.

München, 29- Oktbr. Als heute vormittag die Angestellte einer
Bank mit zirka 15000 Mark in das Geschäft zurückkehrte, versetzte
ihr auf der Treppe ein in großer Hast herabeilendec junger Mann
mehrere Faustschläge ins Gesicht und versuchte, ihr die Geldtasche zu
entreißen. Die Tasche fiel dabei zu Boden und ein Teil des Geldes
kollerte heraus. Der Räuber entfloh mit 1550 Mark.

Leipzig, 29. Okt. Wie die „Leipziger Abendpost" meldet, hat der
Obmann der Vterbekasse bei der Leipziger Straßenbahn bedeutende
Veruntreuungen begangen. Bisher konnten etwa 30 OM Mark un¬
terschlagene Gelder sestgestellt werden, doch ist die Untersuchung noch
nicht abgeschlossen. Der ungetreue Obmann sollte verhaftet werden,
hat jedoch vorher das Weite gesucht. Er war sozialdemokratisches
Betriebsrutsmttglied der Leipziger Straßenbahn, wurde aber dieses
Postens enthoben.

Leipzig, 29. Okt. Der fünfte Strafsenat des Reichsgerichtes ver-
urteilte heule unter Ausschluß der Oeffentlichkeit den Kaufmann Her¬
bert Rießner aus Berlin wegen versuchten Landesverrates zu einem
Jahr Gefängnis. Der Angeklagte hatte im Juli d. I . in Berlin
versucht, geheim zu haltende Nachrichten der Kontrollkommission mitzu¬
teilen. wurde jedoch verhaftet.

Magdeburg , 29. Okt. Heute nacht ist hier im Alter von 50
Jahren Gustav Faber, Direktor des Berlages des „Magdeburger
Ganerolanzeiger" und Bruder des im Jahre 1924 verstorbenen Ver¬
legers Dr. Robert Faber, nach schwerem Leiden gestorben.

Berlin , 29. OKI. Ein Fassadenkletterer suchte in der Nacht zum
Freitag ein Hotel Unter den Linden heim, wobei er aus einem im
ersten Stockwerk gelegenen bewohnten Raum Geld und Wertgegen¬
stände im Betrage von 1500 Mark und aus einem im zweiten Stock¬
werk gelegenen Raum ebenfalls Geld stahl. Bisher fehlt jede Spur
des Einbrechers.

Berlin , 29. Okt. Wegen der in letzter Zeit vorgekommenen häu¬
figen Raubübersälleim Tiergarten ist gestern bei Eintritt der Dunkel¬
heit dort eine große Razzia veranstaltet worden, die zur Festnahme
von 49 Personen führte. Unter den Festgenommenen befand sich eine
Anzahl Leute, nach denen von der Polizei gefahndet wurde.

Berlin , 29. Okt. Drei Wegelagerer verübten gestern abend auf
dem Wege von Buch nach Schönerlinde im Berliner Forst binnen
zwei Stünden zwei räuberische Ueberfälle. Um 6 Uhr wurde ein
Maschinensormer, der auf seinem Rade fuhr, überfallen, gewürgt und
vom Rade herrabqerissen. Einer der Wegelagerer flüchtete auf dem
Rade, während die beiden anderen davonliefen. Im zweiten Falle
wurde ein Kutscher aus Buchholz, der sichz» Fuß auf dem Heimweg
befand, überfallen, mit einer Pistole in Schach gehalten, zu Boden
geworfen und gewürgt. Beim Hinzukommen seiner Braut flohen die
Räuber. Bei der Verfolgung durch die Polizei wurden zwei der
Wegelagerer, ein Kutscher und ein Schlosser aus Berlin, festgenommen.
Sie legten nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis ab. Der dritte
Räuber ist noch nicht ermittelt.

Berlin , 29. Okt. Die von München nach Dresden verlegte In¬
fanterieschule soll am 18. November feierlich eingeweiht werden. Vor¬
aussichtlich wird Reichspräsidentv. Hindenburg dem Festakt beiwohnen.

Berlin , 29. Okt. An einem Sonntag des Februars hatten ein
gewisser Stephan und der 21jährige Mechaniker Ofison, beide eifrige
Anhänger des Kleinkalibersportes, im Walde von Falkensee Schieß¬
übungen gehalten und waren von dem H lfsförster Kötzer überrascht
worden. Es entspann sich ein gegenseitiges Feuergefecht, in dessen
Verlauf Stephan tödlich getroffen wurde. Der Förster war mit etwa
zwölf Kugeln beschossen worden, die aber alle sehlgingen. Olsson
wurde nun wegen versuchten Totschlages und schweren Widerstandes
gegen einen im Dienste befindlichenForstbeamten und zwar unter
Bedrohung mit Gewalt zu zwei Jahren neun Monaten Zuchthaus
verurteilt.

Berlin , 29. Okt. Entgegen einer Blüttermeldung erfahren wir,
daß das vom preußischenLandtag angenommene Gesetz über die
vermögensrcchtliche Auseinandersetzung zwischen dem preußischen Staat
und dem ehemaligen Köniqshause in der am Samstag den 30. Okt.
erscheinenden preußischen Gesetzessammlungveröffentlicht wird. Da¬
mit treten bestimmte Abmachungen des Vertrages sofort in Kraft.

Bukarest, 29. Okt. Die Erkrankung des Königs ist als sehr
ernst und besorgniserregend bezeichnet worden. Man trägt sich in
der Umgebung des Königspaares mit dem Gedanken , reichsdeutsche
oder österreichische Aerztekapazitäten an das Krankenlager zu rufen.
Der König leidet an einer schweren Venenerkrankung und befindet
sich im Zustand allgemeiner Schwäche.

Parts , 29. Okt. Der französische Frank erlebte heute neuerlich
eine starke Auswärtsbewegung. Das Pfand schloß mit einem seit
vielen Monaten nicht mehr gekannten Kurs von 153.50. Es wird
behauptet, daß große Frankenkäuse sllr amerikanische Rechnung statt¬
fanden. Man erklärt aus der Umgebung des Finanzministers, daß
nun die Möglichkeit nicht nur der Stabilisierung, sondern sogar der
Aufwertung des Franken ins Auge gefaßt werden könne. Auf die
französische Industrie scheint aber diese starke Hausse des Franken
eine ungünstige Wirkung nuszullben. Es wird glaubhaft erzählt,
daß heute große Handelshäuser in Paris ihre Devisenbestände ver¬
äußern mußten, um laufenden Verbindlichkeiten Rechnung tragen zu
können.

Aue Enztalburgen bei Neuenbürg.
(Von Studiendirektor i. R . Dr . Feiler  in Neuenbürg .)

Der Schlcglerkricg ist doch eigentlich nur -das letzte ver¬
zweifelte Aufbiiunren der in ihren Lebensinteressen durch die
wirtschaftliche Entwicklung und vor allem durch die Äandherr-
schasten Württemberg und Eaden bedrohten ritterbürtigen
Grundherren . Mit seinem ungünstigen Ausgang am 3. Febr.
1396 zu Pforzheim verschwinden auch nach und nach jene großen
Geschlechter, die Wunnenstein , Gertringen , Strubenhart Usw.
Und die Sistalenstein flüchten sich, gänzlich vdrarmt , ins geist¬
liche Gewand . Kirchen , Güter , Forst - und Weinberge nennen
nicht einmal mehr ihre Namen ! Für manche Dinge hat das
Volk doch ein recht löcheriges Gedächtnis!

Wären nun diese verblühten Geblechter Raubritter und
Uebeltäter gewesen , etwa von der Art des Jsern Hiinerk aus
derselben Zeit droben an der Mederelbe , von welchem heute
noch jeder Hütejunge aus der Heide seine tollen Taten zu er¬
zählen weiß und wie ihn schließlich Kiebitze v̂erraten haben , so
hätte das Volk sie als Leuteschinder sicherlich nicht >vergeben . —

Während die Herren von Strubenhart in Hirsauer Ur¬
kunden bereits im 11/Jahrhundert genannt werden und Eber¬
hard von Strubenhart in der Stiftungsurkunde des Klosters
Herreuaib 1118 als ebersteinscher Dehensträger des Dorfes
Dobel und als Zeuge unmittelbar hinter dem Grasen Konrad
von Calw auftritt , ebenso die Strubenharte als Vasallen der
-Ebenste rner sich öfter mit ihrem iSiegel in Herrenalber Urkun¬
den sich finden , wird die Vestin Strubenhart selbst erst anläß¬
lich des Schleglerkricgs (1367) erwähnt . Wir wißen auch nicht,
ob das Geschlecht nicht vielleicht ursprünglich auf der abgegan¬
genen Burg Strubenhart bei Baiersbronn beim oberen Murg¬
tal , die 1292 erwähnt wird , gesessen hat und später im Enztal
bei der Newsnburg sich angebaut hat . In der ersten Hälfte
des 13. Jahrhunderts gehörte die Newenburg den Grafen von
Calw -Vaihrngen . Auch bei Liensingen , OA . Maulbronn , gibt
es ein Waldrevier Straubenhardt.

Die Behauptung , daß die Grasen von Calw ums Jahr
1100 die Enztal -Straubenhardt erbaut und einen Dienstmwnn
darauf gesetzt hätten , der sich von da an nach der Burg genannt
habe , hat recht weniH Wahrscheinlichkeit für sich. Wir wißen
nicht einmal mit Bestimmtheit , ob die Newenburg eine Calw-
Calwische Gründung ist. Sie kann auch von den Calw -Vaihin-
gern oder von den Ebersteinern stammen . 1272 wird sie zuerst
in einer Ebersteinschen Urkunde erwähnt.

Welche Ursachen hätten die Grafen von Calw gehabt , in

Parts , 29. Oktbr. Heute vormittag genehmigte der Ministerrat
den Gesetzentwurf über die Reorganisation des Heeres ferner e>n De-
kret des Innenministers über die Dezentralisierung in der Verwaltung.

Paris , 29. Okt. Nach einer Meldung aus Luxemburg veröffent¬
licht. das „Memorial" einen Erlaß, imch dem als Sicherheit gegen
die ständigen Kursschwankungen der offizielle Wert des luxemburgi¬
schen Franken im Durchschnitt mit 175 zum englischen Pfund festge¬
legt worden ist. Diese Maßnahme ist im Zusammenhang mit de>
belgischen Stabilisierungsaktion ergriffen ivncden. Die luxemburgische
Kammer hat mit Sttmmenetnheit einen Plan zur Reorganisierungder
Zollverwaltung angenommen, um diele der belgischen Organisation
anzupassen und aus diese Weise die Einheitlichkeit mit der belgisch-
luxemburgischen Union herzustellen.

Württembcrgischcr Landtag.
Stuttgart , 20. Oktbr . Der Landtag nahm in seiner heuti¬

gen Sitzung den Gesetzentwurf über das Staatsministerium
und die Ministerien in dritter Lesung gegen die -stimmen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten an und beschloß außer¬
dem gegen mehrere Abgeordnete die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung während der Dauer der Sitzungsperiode ds Land¬
tags nicht zu erteilen . Ein gegen die Abgeordneten Brönnle
und Schneck (Komin .) eingcteitetes Strafverfahren wegen Ver¬
dachts der Vorbereitung zum Hochverrat soll aufgehoben wer¬
den . Die Schlußworte zu den gestern behandelten Großen An¬
fragen fielen unter den Tisch, dagegen .gab es eine längere

Anfragen wegen desDebatte über zwei Große kommunistische
Verbots eines Fackelzugs der Arbeitcvvereinigung in Fellbach
und wegen des Polizeilichen Einschreitens gegen Veranstaltun¬
gen von Aib -eiterorganisationen . Eine besondere Rolle spielte
dabei auch -das erneute Verbot des Filmwerks Panzerkreuzer
Potemkin . Der Abg . Schneck (Kom-m.) begründete die Anfragen
und warf der Polizei vor , daß sie sich zn jedem Größenwahn
verleiten lasse, daß sie -keine Mörder und keine Waffenschieber
finde , aber alles tue , uw -die öffentliche Ruhe , Ordnung und
Sicherhit zu gefährden und -daß sie immer mehr der allgemei¬
nen Verachtung verfalle . Die größte Blamage sei das Verbot
des Potemkinfilms , der in Bietigheim aufgeführt wurde , ohne
daß es zn Ruhestörungen kam. Die Regierung müsse den in
der Praxis besteheüden Kleinen Belagerungszustand abbauen
und wieder verfassungsmäßige Zustände Herstellen. Wenn der
Minister die Kommunisten außerhalb der Verfassung stelle, so
werde auch er von ihnen eines Tages außerhalb der Verfassung
gestellt werden . Der Minister des Innern Balz rechtfertigte die
ergangenen polizeilichen Verbote und -das Verhalten der Poli¬
zei. Das Einschreiten beim Arbeiterkindertag in Stuttgart
und beim Jugendtag in Zuffenhausen beruhe ans idem Ver¬
bot des Knltminiftcriums , 'daß Schulkinder an politischen Ver¬
anstaltungen teilnehmen . Gummiknüppel habe die Polizei nicht
angewandt . Zum Verbot des Potemkinfilms erklärte der Mini¬
ster, er sei damit einverstanden , daß die Polizei in Stuttgart
und Ulm den Film erneut verboten habe , obwohl er von der
Filmprüfstelle in Berlin in verkürzter Form unter Ausschlie¬
ßung der Juaendlichen zngelaßen wurde . Die Oberämter hät¬
ten nur die Weisung erhalten , den Film im Falle der Gefahr
einer Störung der Ordnung zu verbieten . Ein allgenreines
Verbot wie in Bayern -habe also Württemberg nicht erlaßen.
Der Film habe die Bestimmung , die Mechanik der Revolution
dem Volke vorzuzeigen und diene lediglich der revolutionären
Propaganda . Das wür -tt . Vorgehen verstoße nicht gegen ein
Rcichsgrsetz, zu einem solchen bewußten Verstoß würde er nie
die Hand bieten . Sollte der Verwaltungegerichtshof das würt-
tembergische Vorgehen für unzulässig erklären , so wende man
sich fügen , aber es sei eine unmögliche Folge des Lichtspielge-
setzes, wtznn es jedes polizeiliche Einschreiten ausschalten wollte.
Bei der Besprechung der Anfrage stellte der Abg . Schees (Dein .)
den Antrag , das Staatsministerium zu ersuchen, in solchen
Fällen , in Lenen nach bestehenden Gesetzen Reich-stcll-en inner¬
halb ikrer Anständigkeit endgültig entschieden haben , von ab¬
weichenden Maßnahmen abzufehen . Der Abgeordnete vertrat
den Standpunkt , 'daß es zn einer Rechtsnnficherheit führe , wenn
die obersten Landesstellen die Entscheidungen von Reichsstellcn
nicht respektieren . Auch der Abg . Hehmann (Soz .) war der
Auffassung , Laß die Behandlung des Potemkinfilms nicht Len
gesetzlichen Bestimmungen entspreche und daß zn polizeilichen
Besorgnissen bei diesem Film kein Anlaß bestehe. Minister
des Innern Bolz erklärte , 'daß man mit dem Antrag Schees
im allgemeinen einverstanden fein müsie , 'daß er aber um seine
Ablehnung bitte , wenn er zum Ausdruck bringen wolle , daß
das württ . Vorgehen gegen den Potemkinifilm gegen die Reichs¬
gesetze verstoße . Nachdem sich dann noch der Abg . Dr . Höl¬
scher (B .P .) für das .Verbot ausgesprochen und der Abgeordnete
Schneck (Komm .) 'das Schlußwort gesprochen hatte , wurde der
Antrag Scheef abgelehn , wobei die Abgg . Bock (Ztr .), Hart¬
mann (D . BP .) und Dr . Schott (B .P .) 'die Ablehnung des An¬
trags damit 'begründeten , daß er zum Ausdruck bringen wolle,
das Verbot des Films verstoße gegen 'die Roichsgefetze. Damit

war die, Tagesordnung erledigt . Präsident Körner telm ^Ur-nsior-,,, - V. *-rne Nochmit, daß ein Gesetzentwurf zur Änderung des Grund- Ge-
und Gewerbesteuergesetzes . „ - ... »»v cm rse-

k̂ ntwuri zur GeLäudebrandversicherung demnächst dem
'dW werde . Der letztere Entwurf wurde_ „ V— - wurde sofort
. ^ ^ 7..ä--chns,ichuß überwiesen , während zur ersten Lesung
steuer der Landtag am 6. November zu einer
zufammentreten wird . ^ Sitzung

Wann hört das ganz ans?

Koblenz , 29. Oktbr . Nach von uns eingezogerten EMM,' """ ' '
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_ _ -cExcsogenen Erkundi¬
gungen trifft die Meldung von der völligen Räumung des
Bades Kreuznach von Rn französischen Besatz ungstvup-pen nichtrn E « Nlii-K. - 'zu, . Es wK viäEhr

:..v cii. schn XI nach_ ^ M-v-u-ramon X! nach
HäT dagegen wird Andernach völlig gei

Karier̂ ar e ^ ^ ^ Hw Maschinengewvhr-Jä-Mrabteilung

der Jägerabteilung verbleiben immer 'Noch ansehnlii^ E^nbestände in Bad Kreuznach . ^ «-Mynuche Trup-Penbeständc in Bad Kreuznach.
Wirtschaft und Staat.

Halle a. S ., 29. Oktbr . Gelegentlich -der Tagung des Mit¬
teldeutschen Wirtschaftsverbandes in Halle ergriff ReM
wirbschaftsminifter Dr . Curtius Lei einem geselligen Beisam¬
mensein das Wort , um einige Ausführungen über wichtige Fra¬
gen der Wirtschaftspolitik zn machen. Der Minister erklärte-.
Dem Wirtschaftsverband und seinem Wirken liegen die Ge¬
danken zugrunde , daß die gesamten Wirtschaftszweige gegen¬
seitig einen Ausgleich ihrer Einzelintereßen vornehmen und
gerade 'dadurch die Gefamtintereßm des einheimischen Wirt¬
schaftsgebietes fördern . Diese Gedanken sind auch maßgebend
für die Bildung des endgültigen Reichswirtschaftsrates,
Einberufung in naher Zukunft bcvorsteht . Die Regierung kann,
so erklärte Curtius , auf -das Zentralgntachtevorgan der Wirt¬
schaft nicht verzichten ; es mich auch ein Ausgleich zwischen Ar¬
beitnehmer - und Arbeitgoberinteressen gefunden werden. Der
Minister ging alsdann auf die in der nächsten Zeit der Regie¬
rung obliegenden wirtschastspol -itischen Ausgaben ein, bei deren
Cvsüllung die Mithilfe der Wirtschaft , insbesondere in dem Zen¬
tralorgan des Reichswirtschaftsrates , unerläßlich sei.

Einheitsfront mit Ohrfeigen.
Berlin , 29. Oktbr . Die Sozialdemokratie hat offenbar bei

ihren letzten Einignngsverhandlungen mit den Kommunisten
im Berliner Stadtparlament traurige Erfahrungen gemacht.
Der „Vorwärts " erstattet heute 'seinen Lesern hierüber einen
wehmütigen Bericht , aus dem folgende , Stellen zur Beleuch¬
tung der Einheitsfront dienen mögen : „Insbesondere
haben wir immer wieder 'darauf hingewiesen , daß die flegel¬
hafte Aktion gegen 'die Sozialdemokratie im Rathaus während
der Verhandlungen und nachher unter 'allen Umständen unter-
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dem schwach bevölkerten und verkehrsarmen Dal dicht beiein - -
ander zwei soche Vesten zu -erbauen ? Und warum sollen sie aus - !
gerechnet einen aus dem Gefchlechte Strubenhart , die doch der
Überlieferung nach hauptsächlich Ebersteinsche Lehen trugen , da¬
rauf gesetzt halben? Vermutlich hieß der älteste Besitzer Struibo
oder Strubecho . J -m Frauenalber Salbuch Sl . 123 ist zum Jahr i
1301 ein Strübeliu ns de 'Strubenhart miles belegt . Der vor¬
letzte Str ., Hansens -Vater , hieß Strub . (Vergl . Urkunde vom i
5. April 1443 im Karlsruher Archiv ). Im Juli 1227 ist in!
einem Vergleich über die Pfarrei zu Derdingen -im Oberamt i
Maulbronn Zeuge an erster Stelle Burchardus de Strubin - !
hart <Z . f. d. Gefch. d. Oberrheins Bd . 5 S . 201). Am Li .April
1301 ist Bertold de Strubenhart Kompromißrichter (Zeitschr . 5,
212). Bgl . auch Zeitschr . 1, 251.

Angenommen , daß der Herrenalber Gründungsbvief , wie
er sich in dem Vidimus des Grasen Otto von Eberstein vom
11. April 1270 findet , echt ist, worin Eberhard von Strnben-
hart „ftdelis noster " genannt wird , so wird die weitere Be¬
hauptung hinfällig , daß 1170 „die Äurg mit Land und Leuten
durch Heirat an die Eberstein kam."

Daß das Verhältnis zu 'dem Lehensherrn ein ganz selbstän¬
diges gewesen ist, erhellt ans der Urkunde vom 28. März 1294,
worin Bertold von Strubenhart urkundet , er wolle Re Käufer
seines Waldes rmterhalb Dobels und ihre Arbeiter wie feine
eigenen Leute verteidigen und schützen, falls er Mit feinem
Lehensherrn in Feindschaft gerate . (Z . 2 S . 374.) Ich ver¬
mute , daß die Str . früh im Ebersteinschen Ritterdienst standen
und außer Dobel , Dennoch , Feldrennach , Pfinzweiler ufw . auch
beträchtlich eigenes Gut als Streubesttz besaßen . Z . B . den
Zehnten in -den Dörfern Mühlhausen und Bauschlott , worüber
Konrad von Str . mit dem Kloster Maulbronn in einen 1244
von Bischof Konrad von -Speyer geschlichteten Streit geriet,
auch einen Teil des Zehnten zu Sprantal bis 1261, in welchem
Jahr Bertold v . Str . denselben an Herrenalb verschenkt.

-Selbstverständlich behielten sie ihre volle Unabhängigkeit
als große Vasallen , als Neuenbürg  mit einem Teil des
Ebersteinschen Besitzes an die Markgrafen von Baden siel. (Viel¬
leicht 1283.) Wie eigenartig klingt doch -der Satz , daß -Eber¬
hard l. von Württemberg mit Jrmingard von Baden als
Brautgeschenk die Burg Straubenhardt mit Zubehör " erhal¬
ten habe ! Die Herren von Strubenhart , mit den adeligen Ge¬
schlechtern der Gegend verwandt und verschwägert , hätten -ihre
starke Beste nicht als Brautgeschenk oder Tauschobjekt verwen¬
den lassen. Wohl im 14. Jahrhundert überließen sie freilich
einen Teil der Burg den Edelknechten von Smalenstein als

Ganerben . Der Unterhalt einer Burg verlangte eben viel Geld
und -bedeutete oft eine schwere Last . Die Markgrafen von Baden
haben zu jener Zeit einmal ihre Krone an Straßburger Juden
verpfändet.

Mit der Verpfändung der badischen Newenburg an die
Grasen von Württemberg wurden die Herren von Struben-
hart keinesfalls württembergische Vasallen . Zudem 'hatte zu
jener Zeit das Lehensverhältnis schon seine alte Bedeutung
verloren , sonst hätten nicht 1361 Eberhard und Ullrich,̂ on
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Württemberg die Neuerwerbungen ihres VatersEurrremoerg me sc-cuerweroangv,» Wir» «»- - - .
Besitz, Beckstein Burg und Stadt nebst Bottwar , -Burg und
Stadt Neuenbürg uni ) -die Beste Lichtenberg der Krone Böhmen

Uhlands , der als Demokrat doch ein echt deutsches,^
treues Herz hatte und Eberhard den Greiner

zu sehr berherrlM

historibve.r^ Schilderung des Pfarr-ers Effert entbehrt der
nickt ^ de Belagerung von Heimsheim wnmcyt 1392, londern mi -September 1395. -

dak E ^ ^ >^ lich Mngt gar der Satz : „Wir wundern uns,rhard III. nicht den Herren Len Garaus machte."
Eberhard der Milde hat den Schleglern , die sich ihm „am" . ----- -
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Gnäd und Qhngnad " ergeben -habest, schon Ame UnAmRstiy^

anRrem ^ S ^ ^ -̂ vE '-darüber in semm ChroMk 'U "sS 'unterG « s Eberhard behandelte dieselben mit Gclindig-" - die
keit, ließ ihren vier Königen und andern Rädelsführern ^
Köpfe abschlagen , die übrigen aber wurden -WE. en, me vorigen aver ^ „
Hanschon Str ., -der letzte des Geschlechts, -hatte nicht drei, M-
Lern sechs Schwestern , die sich mit ihren Gatten in das Ervec I,n6 öv -nrorel waren die „hußsrauiven.teilten. Elise, Katherin und Margret bwren me ^ücid-

Friedrich von ErMmg-, gê BE - st
rich Röder " Enyoerg,  _
Am 5. Upxft i/t i^ ^ î Bcchtold Bölckwin von Hedingen.
-n Karlsruhe der ^ lt . Urkunde im G . L. Archiv
der wir zu erbe E allen unfern luten und guetern,
ferm Ssimger nnb Sir ^ Hausen von Strubenhart , un-
wiiler, Dobst irligen , es sh zue Swaude , Cuen-
Pach, Grevenbicken ^ Âicetmerspach , Rönech- Obern M-Sels-
zue der Langenalbe , Undem MSelWÄ
Rheinische Guckv̂ ^ ürst an andern enden . . ." für 2706
Urknndsthänm ^ iE Jakob I. von Baden. An
der mitdem Gunter -die 3 -der StniibeichmtKoch-bem in der Mitte geteilten Schild ohne Helm. -

(Fortsetzung folgt.)
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«,iiffe . Während dieze Verhandlungen geführt wur-
dcrselben Acimike, fchrckten die Kommunisten im

«ö'.E, !. , wüstesten Redner gegen uns vor , die unsere
in der niedcrtrachtigften und flegebhaftesten Weise an-

M „ Ille Vorstellungen und Einwänoe gegen ein solches
^ «mögliches Verhalten in-ni-itt-m von PaktverhandlungenEs folgte der Ho-hepun -kt, aus dem die Kon,

u^ re Genvsserr tm Sitzungssaal zum Beweis -der
wtt Öhrseigen traktierten . . . Die Fraktion -be-

chrans eiunrütl-g, dwse Verhandlungen die mit derŝ ' mid Selbstachtung 'der Partei nicht länger vertragibar
Lchzubrechen.

Deutsch-Polnisches Abkonmreu
Oktbr . Tlmtlich wird mitgeteilt : Am 27. Skt

den im Auswärtigen Unit ein deutsch Po-lmschen Nachtrags-
771,E» mrü ein deutsch-polnisches Ueberleitungsaibkommeu
^Personeiisianidsreglstcr von Bevollrnächtigten der deutlichen
gh der polnischen Regierung stMterzeichnell auf deutscher Seitekn, Vortragenden Le-g-aki-o-nsrat Tr . Goes, aus Polnischer

von-den: Mitglied der polnischen Konrmisston, Tr . Pra -d-
«Hi Mit der- Unterzeichnung dieser beiden Abkommen kön-Arbeiten der Rechtskommission der deutsch-polnischen
KiMtsvertrctung nach über drei Jahren -dauernden Ver
^Mgen in der Hauptsache als abgeschlossen gelten . Die
«Kommission sonst überwiesenen Stoffe sind -bereits durch
, Me anderer Abkommen -geregelt , die schon in Kraft ge
M sind.
^w-ttliches Vorgehen gegen die Berliner kommunistischen

^ Abgeordneten?
SM „Lokalanzeiger " werden sich der Berliner Magistrat

iM Stadtverordnetenversammlung mit den. Verholten -der
iMilnWcheu-Stadtverordneten in der gestrigen Sitzung be¬
im. Stadtrat Gäbet , der bei den -gestrigen Lärmszenen eine
VkiÄe Rolle spielte , -soll auf Antrag des Magistrats vom
W suspendiert werden . Dem genannten - Blatt zufolge wird
«ogen, ob man nicht auch gerichtlich gegen eine Reihe von
bMAistischen-Stadtverordneten -Vorgehen soll und zwar
«u Laussriodensbruches. Es bleibt ferner äbz-uwarten , ob
M seitens der Polizei gleichfalls gegen die Kommunisten
MU Widerstands Mg-cm die Staatsgewalt -Strafantrag -ge-
KLRüden wird.

Keine deutsche Thoirh -Anleihe.
Kerlin, 29. Oktbr . Jur Anschluß an die gestrige Unter-

Amg Hoschs mit Briand reitet man in -der französischen
W eine neue Attache gegen 'den deutschen Plan , die Eisen-
Wobligationen zur finanziellen Hi -lse für Frankreich zu mo-
Bcren. Wie -der „Mati -n " seststellen zu können glaubt , daß
s MMon dieses Planes nicht mehr in -Frage käme, so
Mn ähnlich die Aeußerungeu von „Excelfw-r " und „Petit
farsim". Es werdear wiederum neue Pläne in die Diskussion
«rim , von -denen der -beachtlichste -die Aufnahme einer deu-t-
ch Kimidsanleihe empfi -chlt , deren -Ertrag Frankreich zur
iMslermig des Frankens Zur Verfügung gestellt werden
L An deutscher maßgebender Seite halt man nach w -ie vor
k Mobilisierung-der Eisenbahnobligationen für -die schnellste
«üMkiichste Gc-ldbeschaffnn-gsmöglichkeit im Hinblick aus Äs
WuöWM Bedürfnisse . Die imierdeMche Anleihe würde
cherdem mich eine Leistung darstellen , die über die uns im
lms-Woinmeir aufevlegten Berpsli -chtungcn weit hinaus-
K ; das aber- — -was als unbedingte Voraussetzung aller fi-
MMlleir Leistungen auf Grund des Thoirh -Gedankens von
»mherein betont würde . — ist für uns in jedem Falle untrag-
°r. Mw «lls würde sich hier die Disküssion -in Erörterun-
iii von nur akademischem Wert -verlieren . Die Auflegung
»solchen deutschen Anleihe würde das Problem - einer Si-
cheM8xschaffu>ng, für die T -ilgbarlkeit -aulfw-erfen , und - die
DÄM hinüber würde mit größter Wahrscheinlichkeit wieder
ju len Enetbahnöbligationen sühre-n . Betont sei an -dieser
stelle noch einmal, -daß -es sich bei solchen Plänen lediglich um
krlautbmnigen der französischen Presse -handelt , die nach
m gestern übend veröffentlichten Eom -muniguch über die U-n-
medllng zwischen Hösch und Briand die -französischen Rcgie-
»Kellen sich bisher jedoch in keiner Weise zu eigen gc-
Wlht haben.

Ganz Werflüssig.
NogLii, 29. -Oktbr . Gestern weilten Mitglieder der Jnter-

meckn Kontrollkammtssion -hier , um im Auftrag -der
EL den Zustand -der ehemals sogenannten Befestigungen
«tWrufen. Es ihandelt sich bei diesem Besuch um einen

«s Fragenkomplexes -des Zustandes der Befestigungen an
« « schm Ostgrenzc . Anscheinend versucht -die JM .K.K.
ff Mn Misteln, Material für ihre bisher unbew -iesenen Be-
iMngen beizubringen -.

Landsberger Fememordprozetz.
Ä-ndsbcrga. d. W., 29. Oktbr . Der Fem-emor-dprozeß vor

^ » dsberger Schwurgericht gegen S -chibnrr und GenossenMl Ermordung des Arbeiters Gröschke wurde heute fort-
Zunächst wird -der Angeklagte Oberleutnant Raphael

«MMn . Er gibt zu, -daß Gröschke auf -dem Fort Gorgast
«nigelt worden ist, bestreitet aber , den Befehl dazu ge-
«zu haben. Er behauchtet ferner , -daß er, als Gröschke -von
Tẑ orgast nach Frankfurt transchorti -ert wurde , von einer
^Wcht Büschl-ugs , Klachproths und anderer nichts -gewußt
„7 ^ An-geklagte Oberleutnant -a. D . Schulz sagt aus , daß--m kr Einstellung und -der Verprügelung -dos Gröschke und

fiteren Dingen erst im Laufe der VoruntersuchungrE Äbe. Er könne sich, wie er dies auch -dem Unter-
-Msvichter erklärt habe , -vorstellen , -daß jemand , wenn eine

MM haltende -Sache verraten werde , in die Lage kommen
>O-V  über -das Gesetz hinwegzusetzen . In seinen Arbeits-

aber nie ein Mann verprügelt oder gar getötet
Liv sei nicht der Leiter der Organisation gewesen , er- den Personalangelogeniheiten der Arbeits -kommandos
^ju tun gehabt . Niemals ser ein Personachericht über

DieM in̂Vsffen.
k»rslle»HklkokrühmlÄ»NlkkLwssik«tik»lenk 5ÄI»ntnlök.
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miz-uverlässige Leute an ihn gelangt . Sodann wird die an den
Femeaussch uß des Reichstags gerichtete Denkschrift des Reichs-
w-ehrministeriums vom 2. März -d. I . verlesen . Es folgt die
Beweisaufnahme . Ter Tod Gröschkcs ist nach -den Gutachten
zweier ärztlicher Sachverständigen in erster Linie durch einen
Stich in -den Schädel , der eine Gehirnblutung zur Folge hatte,
hcr-b-Ligeführt worden . Zwei aus Gröschke abgegebene Schüsse
haben den Tod nicht verursacht . Ein Krim -malsekretär bekun¬
det , -daß ein Kommunist namens Gröschke in Frankfurt nicht
mit dem Ermordeten identisch sei. Der Ermordete sei -bestimmt
nicht Mitglied der K.P .D . gewesen. Hieraus tritt eine Mit¬
tagspause ein.

Thoirh in der Schwebe.
Paris , 29. Oktbr . An -hiesiger deutscher maßgebender Stelle

beurteilt man die -Situation nach der gestrigen Besprechung
Briaüd -Hösch -folgendermaßen : Im Verlauf -der Konferenz
konnte festgestcllt -werden , daß sich gewisse Schwierigkeiten in
der striktesten Festhaltung des Thoiry Programms eingestellt
haben . Doch ergeben sich wichtige Gesichtspunkte , -die -ein-e Fort¬
führung der Berhan -d-lnngen als zweckmäßig und hoffnungs¬
voll erscheinen -lassen. Französische Kombinationen , die eine
Wiederaufrollung osteuropäischer -Fragen während -der fetzigen
Verhandlungen für wahrscheinlich halten , entbehren jeder sach¬
lichen Grundlage . Vielmehr steht einwandfrei -fest, -daß Berlin
und Paris die im Rahmen -der Loearno -Berträge getroffene
Regelung des -deutsch-polnischen Verhältnisses als endgültig be¬
trachten . Wenigstens sind bisher französische Anregungen in
bez-ug auf Polen noch nicht erfolgt . Die Tätigkeit -der Experten
wird sich umso aussichtsreicher gestalten , als die Schwierigkeiten
aus wirtschaftlichem GMete nicht so ernst sind, wie aus diplo¬
matischem. -Anfangs nächster Woche findet eine Unterredung
zwischen dem 'französis -echn Außenminister Briand und -dem
deutschen Botschafter von Hösch statt . Die bevorstehende Ans¬
sprache wird -von besonderer Wichtigkeit für -die weitere Ent¬
wicklung -der Besprechungen sein.

Die englische Kriegspropaganda.
London, 29. Oktbr. Der Marquis von Tavisto-o, -der Sohn

und Erbe des Herzogs -von Bodford , machte in einer großen
Versammlung in Birmingham interessante Mitteilungen über
die englische Kriegspropaganda . Er führte aus , -daß während
des Krieges Nachrichten verbreitet worden seien, die alle frei
erfunden und lediglich zu Propagandazwccken gemacht worden
seien. So sollte während -des Krieges in Deutschland angMich
eine Medaille zur V-erb-errlichuug der Versenkung -der „Lusi-
tani -a" geprägt worden sein. In Wirklichkeit sei -diese Medaille
aber in England für Propa -gandazwecke hergestellt worden.
Londoner Zeitungen hätten eine Photographie veröffentlicht,
die eine Menschenmenge -darstellte , -die dieses Ereignis bejubelte.
Diese Photographie sei aber im Jahre 1912 gemacht worden.

Schon 13 VW amerikanischeAuto -Opfer in diesem Jahr.
Eine besondere Versammlung 'findet in diesen Tagen - in

Philadelphia statt , die Mittel und Wege ergründen will , um
-die schrecklich--- Totenliste - er Antomobilunfälle -ei-uzüschränken.
Bis zum 1. Oktober sind in diesem Jahre bereits 13060 Men¬
schen -durch Kraftwagen getötet und 350000 bei solchen Unfällen
verletzt worden . Im Jahre 1925 wurden 25 500 Personen -durch
Kraftwagen in den Bereinigten -Staaten getötet . Das ist eine
Menge von 17,2 aus 100 600 Einwohner . 1924 -belief sich die
Ziffer auf 15,7, 1923 auf 14,9 auf 100 000.

Tie Kammerlichtspiele in Pforzheim zeigen in ihrem neuen
Spielplan einen der -größten und 'bedeutendsten -Filme , die bis¬
her in Deutschland hcrg -estellt wurden . Der außerordentliche
Wert des -Filmes ist -dadurch anerkannt worden , Hatz er von der
Münchener amtlichen Bildstelle den Knnstschein erhalten hat
und als volksbi -ldeüd erklärt -worden ist . Der Film betitelt sich
„Das deutsche Mutterherz " (Die für die Heimat bluten ). Ucber
di -e Uraufführung -des Filmes in München schrieb die „Münch¬
ner Zeitung " : „Der erste J -u-bel entrang sich dem Publikum
gleich zu Anfang beim - froh machenden Anblick unserer mar¬
schierenden Fricdenssold -aten . In aufg -eräumtsstsr -Stimmung
folgte man den sonnigen ersten Akten , bis die Wolken dichter
und dichter sich -ballten . „Und es wikrde Krieg ". Bilder von
-lebendiger Treue , wie wir sie alle erlebt haben beim Abschied¬
nehmen , im Schützengraben , im Lazarett , zu Hause , wo die
Mutter vou fünf Söhnen baug -en-d harrte und die Schieber
am Mark -des Volkes zehrten ."

Auf der „Ges-ol-ei", der großen Ausstellung für Gesundheits¬
pflege, soziale Fürsorge und Leibesübungen , wurde der Firma
Henkel <T Cie.  A .G ., Düsseldorf , -für ihre -hervorragende
Beteiligung an der Ausstellung durch fabrikatorische Vorfüh¬
rung ihrer ausgestellten Fabrikate , bcffanders „Perfil " und
„Ata ", sowie für il -re Mustergültigen , sozialen Einrichtungen,
die höchste Auszeichnung „Die -Große Reichsmedaille " zuer¬kannt.

Auf der Reise darf -es -für Sie nicht gleichgültig sein, wo¬
mit Ihre Schuhe geputzt -werden . Beauftragen Sie darum im

drel - bli'clrfs Lu seken !Da vvöp wotzl6er-üsisi vonMoir> ei'nyepgckt l-

Me Aus wiVku nqen von IkolfH
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Hotel den Hausdiener , Ihre Schuhe nur mit Erdal Marke Rvt-
frosch zu pflegen . Aber auch -zu Hause sollten -Sie darauf scheu,
-daß Ihre Schuhe stets mit demselben Pflegemittel behandelt
werden und nicht wahllos einmal mit dieser und dann mit
jener Creme . Ständig mit Erdal behandeltes Leder behält weit
über das normale Maß -hinaus -seine ursprüngliche -Schönheit,
es wird nicht brüchig , -bleibt weich und geschmeidig und bekomint
schon nach wenigen Bürstcnstricheu dauerhaften , wetterfesten
Hochglanz . _

IH ?" Unserer heutigen Nummer liegt eine Beilage -des
Warenhauses Wronker in Pforzheim bei, woraus wir unsere
Leser aufmerksam machen.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten , Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle »es „Enztäler " nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweil vorrätig , nachqeliefert.

Bekanntmachung
betr. Befreiung von den Beiträgen zur Erwerbsloseu-fürsorge.

I. Mit Wirkung vom 1. November 1926 ist eine Be¬
schäftigung in der Land - und Forstwirtschaft dann bcitrags-
frei, wenn der Beschäftigte zwar während eines Teils des
Jahres als Arbeitnehmer tätig , daneben aber Eigentümer
oder Pächter landwirtschaftlichen Grundbesitzes ist im Umfang

von 6 Morgen neben 2 Stück Großvieh (einschl. Pferde ),
sofern die Familie nur aus Mann und Frau besteht,

von 8 Morgen neben 2 Stück GroßKeh (einschl. Pferde ),
sofern außer Mann und Frau noch weitere unterhalts¬
berechtigte Angehörige vorhanden sind.

Die Beitragsfreiheit ist in allen Fällen von einer gemein¬
samen vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer Unterzeichneten
Anzeige abhängig.

H . Die oberamtliche Festsetzung vom 20 . Dezember 1924
(Enztäler Nr . 303) tntt mit Ablauf des 30. November 1926

-außer Kraft . Die bisherigen Befreiungen von in Land - und
Forstwirtschaft b.schäftrgten Personen werden auf den letzt¬
genannten Zeitpunkt rechtsunwirksam. Neue Befreiungsan-

- träge sind, loser» sie mit Wirkung vom 1. November d. I.
sb berücksichtigt werden sollen, alsbald , spätestens jedoch bis

! 15. November 1926 bei der Allg. Ortskrankenkusse Neuen-
!bürg einzureichen. Antragsformulare können von dieser Kasie
oder ihren Meldestellen bezogen werden,

j Neuenbürg , den 29. Okt. 1926 . Oberami,
i_ Lempp.
l Oderamtsstadl Neuenbürg.

Auf den Anschlag am Rathaus , betr.

fklMWM IIIIl! lMMU.
sowie auf die daselbst angeschlagene Bekanntmachung über die

. non Gefällberechliglen
Grriud - n « d Gebäudeeigerriiimeru zu

! erstattende « Anzeige»
^(bei eingetretenen Aenderungen) wird hingewicsen.

Oken
Rießner Nr . 44, wenig gebraucht, für 300 cbm Heiz¬

raum ausreichend, wegen Umzugs billig zu verkaufen.
Oberamlsfparkaffe Reuenbü g,

Zweigstelle SSildvad.
Sienerrvürg.

Die nächste

MiMerberatrmgs stunde
findet Moutag den t . November , von V-2— V-3 Uhr, statt.

Jeden Montag von8—10 Uhr
Kähadend

zum Besten armer Krnder in der Mütterberatungsstelle.
Stoffe und Kleider zum Verarbeiten werden dankbar an¬
genommen.

Helferinnen ladet herzlich ein
bte VezirkbfüelorgerH « .

Aorftamr Li »bestell

Mkanntmachunli bctr Wkgsperre.
Wegen Ausbefferungsarbeiten (Verlegen von Z ment-

röhren) muß die „Vetvvergerstetge " im Staatswald
„Kohlberg" auf ca. 14 Tage für den Fuhrwerksverkehr
qisperrt werden; Fuhrwerke von und nach Bcinberg können
den Gannsweg benützen, während Fuhrwerke von Jgel - loch,
Ober - und Uaterkollbach und Zainen beim Verkehr nach und
von Liebenzell den Weg über Maisenbach za nehmen haben.

Ltebevzell , 28 Oktober 1926.
A»rst mt: Walz

WchkUllchMhlL7,KllllkMh!
5er, Maismehl, WeizMie,

frisch eingei, offen ewpfi hlt
Landw.Bezugs.«.MMeiirffeiiich.Schwaiger«.

Zw igsteüe Reuenbürg Tel. 1 l2.

Kalender fiir das Mr IM
t« Verschiedniev Ausgabe« empfiehlt

C . Meeh sche B «»chh«udluug.



St ;dtpfl?gr Neuenbürg.

Zahlungs -Aufforderung.
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer und

Gebäudeeulschrrlduugssteuer 1926.
Den Grund- und Gebäudebesitzern sowie den Gewerbe¬

treibenden, die mit ihren Zahlungen für 1926 im Verzug
geblieben find, sind heute vorlänfize Abrechnungen über
ihre Steuerschuldigkeit für die Monats April biS Oktober
1926 (einschl.) zugestellt wo,den. Die Rückstände sind bis
zum 10. November 1926 zu zahlen. Der Ordnung halber
haben alle diejenigen Steuerzahler, denen die Bereinigung
bis zum gegebenen Termin nicht möglich ist, schriftliche kurz
begründete Stundungsgesuche an den Gemeinderat einzu
reichen. Die Gebäudeentschuldungssteuer ist mit ihrem end¬
gültigen Betrag eingerechnei. lieber diese Steuer wird die
Steuerratschreiberei jedem einzelnen noch eingehende Berech¬
nungen zustellen.

Immer wieder muß daran erinnert werden, daß es
im eigenen Interesse der Steuerzahler liegt, die monat¬
lichen Zahlungen eiuzuhalten, da eine Anhäufung der
Steuern und dis daraus folgende Zwangsbeitreibung zu Un-
zuträglichkeiten führen müssen.

Die rückständigen
Holzgelder , Fenerwehrabgabrn , Einwohner-

sterier und Pachtzinsen für 1926
wollen im Laufe des November 1926 vollends abbezahlt
werden.

Den 30. Oktober 1926. Stadtpfleger Essich.

Bi rkenfeld.
Die Heilsarmee veranstaltet am Movtag den

1. Nov., abends 8 Uhr, im Hotel »Schwarzwald¬
rand " ein

Geistliches Konzert,
ausgef. von der Heilsarmee-Musikkapelle Pforzheim.

Eintritt : Erwachsene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Fortbildungsschule Birkknseld.
Sämtliche fmtbildungsschu'pflichtige Mädchen haben

sich am nächsten Montag den 1. November, abends 7 Uhr.
zwecks Festlegung des HauSwirlschaftsuMerrichts in der Turn
Halle einz>finden.

Birkenfeld. den 29. Oktober 1926
Ev Bolkofchulrektor t:

F a u i h.
B i r k e v f c l d.GnlaSung.

Morgen Sonntag abeud 7.30 Uhr w der 5ki r ch

Bttlrag Ster die emz.Bewegungi«SMieu
Redner: Pastor Theodor Fliedner.

R e u « r b ü r g.

befindet sich ab 1. November t42 (Gasthaus
zum „Schwanen").

Gewerbeschule Calmbach.
An der h esigen Gewerbeschule wird ein Höndes !,

in Vlkktrot «ch«ik und Mechanik abgehallen
Stähere Auskunft und Anmeldungen bei Gewerbe,^ -

Schneider.

Calmbach.

Arbeits-Vergebung.
Zu dem Umbau des Herrn K. Tchumacher , Friseur¬

meisters, sind die
Maurer -, Zimmer -, Flafchuer-, Gipser-,
Glaser -, Schreiner -, Schlosser- und die
Anstrich-Arbeiten

zu vergeben.
Tue Unterlagen liegen bei mir zur Einsicht auf. Ange¬

bote sind bis Donnerstag den 4 November , vor¬
mittags 9V- Uhr, daselbst einzureichen.

Wildbad , den 28. Okiobrr 1926.
H W tsch edel , Architekt.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat.
etwas zu vermieten hat,
etwas zn mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«,

billigsten im

Ki Marge« abe»d
7 Uhr Trcsfpkt.

, „ , ^ Grüner Baum
betreffend Ständchen.

^v . GotteMenst'
in Neuenbürg.

Sonntag den 3t. Okt., Resorma-
ttonsfest,

1V Uhr Predigt(Psalm 118: Lied
Nr. 8):

Dekan Dr. Mcqerlin.
Gesang des Ktrchenchors:„Wer un¬

ter dem Schirm des Höchsten
sitzet".

Das Opfer ist vorm, und nachm
für die Württ. Bibelanftall best

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Trank.

Mittwoch abends8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonn¬
tag r/,10 Uhr Gottesdienst und am
Donnerstag abend8U.Bibelstunde.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonntag den 3l. Oktober
(Christi Königsfest).

r/,9 Uhr Predigtu. seierl.Hochamt.
>/,2„Christenlehreu.feierl.Andacht.
am Montag, den I. November

^Allerheiligen).
>/,8 Uhr Amt.
>/,8 Uhr abends Allerseelenpredigi

und Andacht.
am Dienstag, den 2. November

(Allerseelen).
6»/, Uhr Erste HI. Messe.
6.50 .. Zweite hl. Messe.
?V« Uhr Feierl Requiem.

SSN?
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Lni  31. 10. 1896 vuräo in kkorrtrsim äs» Lsukdsu» 6s»etrv!st«r Loopk
sts krsktiZsr äs»vor 45 Hadron io Larirraks xsssrSnästso Ltsmm-
turuses srökknst. In uuuntsrbrooksusmXuktisx trat äs»?korrtreimor Usu»

selinstl qroks Lsäsutaux srroiedt. Ls ist äs» Usu» äer quton tzuslitstsu
Lsvroräsn unä gsnisLt weit über äis 6rsnrv äsr Ltsät tiiusus äen
beste,>liuk. Iw äsdrs 1911 konnte es äsn imposanten kissenksu suk äew

täsi-ktplstv. öoeäetisn, reo äis Mxiiokksitsv xexsbsn rvsrsn, sUsn klsvsn
unä Wünsokvu LrküllllnA ru vsrsedskken. Lins ZroLs 2siä treuer1!ä-

srbsitor Kanu in diesem ästirs äs»äubilsuw mitbs§sirsn. täitsrbeitsr von
äsusu viele suk eins 29-, 27-, 25- uuä löMiriF « ükstiKksit voll Stak eo-

riiekdlicksu können. 6ssokrvi»tsr Lnopk bieidt äs» Usus äer xotea Hüsli-
tstou, äsr xroöen rkusrvskt unä krsisvvüräigksit. tVsr trisr ksakt,kaultzut

M >1

wehren Sie, wenn Sie ckie so schnell nicht wieckerkekrencke Oelegenkeit benutzen, ckie unser morgen Ssmsteg beginnen6er

bietet

Unser streng ckurchgekükrter trrunässtr:

in 6er IVuswakU in 6er Quelltet! in 6en Preisen!

Hst es bewirkt, 626 wir unseren susge6eknten Kun6enkreis stets in steiger6em - êüe erweitern konnten. Dieses Oeschskts-
prinrips einge6enk, Heden wir unsere schon euöerst kelkulierten IVeren Vorräte slier (5rt vielksch einer nochmeligen scherten
Preisherabsetzung unterzogen un6 heben eu6er6em 6urch beson6ers günstige Linkäuke groben Stils in 6en In6ustrie-
rentren Deutschlen6s weiter be6euten6e Werenmengen ru ungewöhnlich nie6rigen Preisen bereitgestellt. Dieser groürügigs
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Lbielkcrg, OM Ilagold , 29 . Oktbr . (Rasch tritt «der Dod
«m, Menschen Mt.) Ws sich abends 'der 60jährige Zi -mimevmann

TeusÄ vov Uer im «Gasthaus z . ,Loweni " an einem Vier-
Mkin laben trMte , wurde er plötzlich non einem Herzschlag

iodaß <L. lot nach Hause getragen -werden mußte.
^Stuttgart, M Oktbr. (Spielplan der Württ. Landesbhea-

> Großes Haus : Sonntag , 31 . Oktober : Die Boheme
'«- q'/V Wontag , 4. Symphoniekonzert in der Äiederhalle

S/.1; Dienstag : Tannhäuser (7— 1014 ) ; Mittwoch : Der
(714 — 1014 ) ; Sa «rn«stag : La Traviata (714 bis

(̂ GEtag , 7. November : 4. Morgeniseier : FaMrchtmusik
O!- l2!4) — Die Meistersinger von Nürnberg (5—10) . —
Lims Laus : Sonntag , 31 . Oktober : 3. Morgenseier zum 50.
ttutÄM des elsäfsischen Dichters Haus Karl Abel (1114 bis
M - Die Jungfrau von Orleans (7—9 )4 ) ; Montag : Die
»imrml von Orleans (714 — 1014 ) ; Dienstag : Das Grabmal
§ »Minnten Soldaten (714 — 1014) ; Mittwoch : Frau War-
^ Gewerbe (714 — 10) ; Donnerstag : Die Maienikönigin —
Lu Hassan — Der Dorsbarbier (714 —1014 ) ; Freitag : Me
Mmte Frau (714 — 10) ; «Samstag !: Juarvz und Marmnlian
- M)- Sonntag , 7. November : Frau Warrens Gewerbe
W- Iv). — In Tübingen ': Donnerstag , 4. Novbr . : Juarez
M Wxmülian.

Stuttgart , 29 . Oktbr . (Zur Bischofswahl .) Wie die „Tü-
« C§ :onik" aus Rottenburg meldet , hat «die Kurie die Bi-
Mrhl dom Domkapitel noch einmal freigvgeben . Als Wahl-

w st der 11. November , das Fest «des Diözesanpartons St.
Krtmus angesetzt . Man rechnet allgemein «damit , «daß WeiH-
Ws Dr . Sproll Nachfolger «des verstorbenen Bischofs von
' ' wird Ms GeneraLvikar «soll Regens Fischer , «der eine

mich als Kandidat für 'den Bischossftuhl «genannt
«Uscvsehen ! sein . — Dazu erfährt das „Deutsche Bolks-

authentisch : An dem Artikel ist soviel richtig , «daß St.
Minus der Patron der Diözese ist und sein Fest am 11.
Kmnber gefeiert 'wird.

Stuttgart , 29 . Oktbr . (Das unechte Perlenhalsband .) Ein
Mer Juwelenhändler namens Otto Berner wurde . Weil er
Mans japanischen Zuchtperlen bestehendes Perlenhalsband «als
ch um den Preis von 4100 Mark unter Vorbringung falscher
chMn verkauft hatte , zu 1000 Mark und seine Schwester zu
M Mark Geldstrafe verurteilt.

Schwenningen, 29 . Oktbr . (Grohfener .) Mm Donnerstag
ch gegen 7 Uhr brach rm Dachstuhl des Werkes II «der

AmMegelei von Gebrüder Schlenker , au der Bahnlinie nach
Mngen gelogen, Feuer aus . Las einen erheblichen Umfang
amchm. Das Werk ist erst «vor 4 14  Jahren neu errichtet Wor¬
ten, nachdem das alte einem Brand zum Opfer gefallen war.
ür Tochstichl ist «vollständig ausgebrannt . Da sich unter ihm
M Betondecke befand , «die die übrigen Räume «schützte , gelang
cs der Beckerlinie und der allgemeinen Feuerwehr , das Feuer
ans den Dachstuhl zu «beschränken . Es wurde nachts 1 Uhr,
bis die Ascharbeiten eingestellt werden konnten . Sie wurden
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Samstag, de« 3ü. Oktober 1S2K. 84. Jahrgang.
durch Wassermangel erschwert . Der Schaden ist recht erheblich,
dürfte aber durch Versicherung gedeckt seiu . lieber die Ent-
stehungsursoche lassen sich z-uverläsige Angaben vorerst nicht
geben.

Bermaringen , -OM . Maubeuren , 20 . Oktbr . (Ein Kind im
Bett verbrämet .) Vorgestern nachmittag verunglückte das zwei¬
jährige Kind des Bauern Max Fink ÜM dadurch Laß es in
seinem Bett mit Streichhölzern spielte , Nvbst sich diese entzün¬
deten und das Heuid des Kindes in Flamitben setzten . Die auf«
«die Augstrufe des Kindes herbeigeeilten Angehörigen konnten
Wohl das Feuer ersticken , das Kind ist jedoch , trotzdem ärztliche;
Hilfe sofort zur Stelle «war , gestern früh «seinen «schweren Ver - !
letzuugen erlegen . Da die «elektrische Beleuchtung in der vor - «
«hergehenden Jtacht infolge «des Sturmes versagt hatte , so war
eine andere «Beleuchtung erforderlich und die Zündhölzer sind
aus Versehen aus «dem Nachttisch stehen geblieben , so daß sie
«das Kind von seinem Bett aus erreichen konnte.

Ellwangen , 29 . Oktbr . (Im Streit erstochen, ) Das Schwur¬
gericht verurteilte den 31 Jahre alten verheirateten Heiden-
heimer Mbrikschlosser Ernst Hörger wegen «vorsätzlicher Körper¬
verletzung mit nachgesolgtem Tode zu drei Jahren sechs Mona - '-
ten Gefängnis . Der Angeklagte hatte am 25 . Juli d . I . in
Sontheim im Verlaus eines Streites den 56 I . a . Landwirt
und GemeinÄerat Joh . Georg Beck von KüPseNdorf erstochen . «

Gmünd , 29 . ORbr . (Besserer Geschäftsgang in «der Edel - !
Metallindustrie .) Die Edelmetallindustrie hat sedjährlich in den
drei Monaten vor Weihnachten den «besten Geschäftsgang . Auch
Heuer hat das Weihnachtsgeschäft die Geschäftslage günstig
beeinflußt . Mehrere Fabriken 'arbeiten sogar mit Ueberstum - ,
«den, aber leider meist mit immer noch stark verminderter Ar¬
beiterzahl . Man hält mit Ncueinstellnngen zurück , weil sich
noch nicht äbfehen läßt , wie sich «das Geschäft noch Weihnachten
entwickelt . Der «tüchtige Arbeiter kommt letzt wieder «weit mehr
zur Geltung , Leider wandern von hier und noch mehr von
«der Konkurrenzstadt Pforzheim tüchtige Arbeiter ins Ausland
ab , wo sie «den Wettbewerb der vielen neuentstandenen Edel-
melallsabriken stärken.

Künzelsau , 28 . Oktbr . (Zur StaÄtschuItheißenwahl .i Um
die hiesige Stadtfchultheißenstelle haben sich folgende Kandidaten
beworben : Schultheiß «Georg Eckart in Edelfingen , OA . Mer¬
gentheim , Stadtschultheiß Engen Rilling in Jngelsingen , Rat-
-schreiber Gottlieb Beutel «in Lauffen a . N ., Stadtschultheiß
Robert «Scholl in Forchtenberg , «Schultheiß und Rentamtmann
Gottfried Offenhäuser in Michelbach a . B ., Stadtpfleger «Fr.
Eifcnmaun in Künzelsau - Schultheiß Karl Weller in O 'berrot,
O«A . Gaildorf , Schultheiß Emil Braun in Tarmsheim , OA.
Böblingen , Schultheiß Georg Pflüger in Psedelbach . OA . Oeh-
ringen , Schultheiß Beihwenger in Flein , OA . «Heilbronn . _

Verim ^ chteH
Eine weibliche Feuerwehrkompagnie im Allgäu . Die erste

Gemeinde -des Allgäus , die eine «weibliche Fenerwehrk -ompagnie

ihr eigen nennt , ist die 1136 Meter hoch «gelogene Oberjoch-
Gemeiude bei Hindelang . Die erste Abteilung «der Ortsfeuer¬
wehr besteht aus Männern und die Mette aus weiblichen Per¬
sonen , die sich -vor etwa vier Wochen zum Appell einfanden
und dem Kommandanten zur Verfügung stellten . Me Ortslage
'veranlaßte die weibliche Bevölkerung , sich zum Zeuerwehrdienst
zu melden . Am letzten Samstag wurde zur ersten Hebung
alarmiert und in strömendem Regen geprobt , wobei die weib¬
liche Feuerwehrmann,schaff an den Geräten wacker mitaribeitete.

Me drei bekannteste « Flieger der Welt . Bor kurzem trafen
sich die drei bekanntesten Flieger 'der «Welt auf der Flugzeug?
werft «der Dornier -Adetallbauten G . m- b. H. in Manzell -Fried¬
richshafen, um Die neuesten Dornier -Ttzpen „Superwal " und
Doruier -„Merkur " zu besichtigen. Ter Italiener Kommandant
«de Pinedo . Er machte im Jahre 1925 Len großen 55 000 Kilo-
meterslug von Rom—Persischer Golf—Indien —Holländisch
Indien —Australieu—Totto—Schanghai—Kalkutta — Persischer
Golf und zurück nach Rom auf «dem italienischen Wasserflugzeug
„Savoia ". Pinedo hat bei Doruier nun zwei Doruier - ,Mal"
gekauft und will mit ihnen einen noch Früheren Flug mit
80000 Kilometer Strecke zurücklegen . — Ferner «der Schweizer
Pilot Walter Mittelholzer , der Älter der „Ad Astra Aero" in
Zürich ; er hat bis jetzt über 150 000 .Kilometer und mehr als
3500 Flüge ohne Unfall gemacht und mit dem Dormer -Pilot
Zinsmaier im Juni 1926 auf dem Dorni «er-„Mcrkur " sieben
Weltrekorde ausgestellt. Bor einem Jahr machte Mittelholzer
feinen Persienslug und im -November dieses Jahres tritt er
seinen Asrikaflug«an mit drei weiteren Teilnehmern, dem Jour¬
nalisten und Geographen Reich Gouzy, Genf, dem Geologen
Dr . Arnold Heim, Zürich und mit einem erprobten Monteur.
Er benützt einen Dornier -„Merkur " mit Schwimmern und
einem B .M .W.-Motor mit 500 P .S . — Der Dritte war der
Kommandant Abgeordneter Locatelli, ein Italiener . Er gilt
als -der beste Landslieger und hat im Jahre 1924 mit einem
Doruier -„Wa«l" «den bekannten «Flug Italien —Schweiz—Holland
—England—Island —Grönland ausgesührt . Verschiedene Flüge
nach Afrika find von ihm unternommen worden. Er ist jetzt
technischer Berater der italienischen Luffverkehrsgesellschaff,
welche «den Luftverkehr Genua —Rom- Palermo «mit einem
Dornier -„Wal " ausführt.

Ein Rohling . Der Arbeiter Nagengast von Dillingen
zwang einen Bauern von Donaualthcim mit vorgehaltenem
Uevolver , «das gekaufte Pferd wieder herauszngeben , «das er
dann in feine Stallung nach Dillingen verbrachte . Ms aber
die Polizei und der rechtmäßige Besitzer erschienen , um «dos
Pferd znrückznsordern , schlich sich Mgengast durch «ein »Fenster
in den -Stall und erfKug dgs Pferde . Zlagengast hat sich -nun
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" INachdruck verboten»

^nz blaß vor tiefinnerster Erregung stand Erd-
überwältigendes ging in ihr vor . In

Mn Augen sprang ein Licht auf , das ihr Antlitz mit
„".̂ wundersam verklärenden Schimmer überflutete,

pn Ton entrang sich ihrer Kehle, der wie ein er¬
bendes, befreiendes Aufschluchzen klang.
yLo hatte ihr Gefühl sie doch nicht getäuscht — den

da durfte sie lieben — es war ihr gutes Recht
ichc'l Demütigendes , Verbotenes , Heimliches war

sah ihn an mit einem Blick so voller Seligkeit
,^luck, daß es ihn tief ergriff , während sie mit

nieder Stimme einige höfliche Worte über ihre
Men zwang.
«-.- "Herrgott, wie ich mich freue, Willrodtk" rief Thilo
^/emutlg, und wieder schüttelte er Karl Günther
niüc " »ich wußte nicht anders , als Sie lebten
iiÄ̂ ehri Höllisch nahe war es uns allen gegangen!

Regimenter hatten doch treue Kameradschaft
wjpien!  Am „Damenweg " sollten Sie gefallen sein,
°"e man uns berichtete - "

"ur schwer verwundet ! Aber dank meiner
»«,«? ^uverwüstlichen Natur hatte ich es bald über-

En — es sah schlimmer aus als es war !"
Gedanke, Herr Kamerad : wir müssen uns

«clls», !Ä .d ' denn ich bleibe noch länger hier — vor
b̂ , ^ ussen wir das unverhoffte Wiedersehen festlich
icickc - iür heute abend erwarte ich Sie-
Tw» s Sagen Sie lieber : nicht wollen!

? rudere gibt es nicht! — Nein , ich lasse keine
ebenklu» sielten! Nicht wahr , Consinchen, du bist
niictsv meiner Ansicht —wandte  er sich an Erd-

- die beiahend den Kopf neigte.

übrigens , Thilo , ist Herr Günther —" tief
errötend verbesserte sie sich — „Herr von Willrodt
würde heute abend nicht zum ersten Male bei uns
sein ! Er hat sich aber — entgegen Papas Wünschen
— zu sehr zurückgehälten!" Sie kämpfte noch mit einer
leichten nachträglichen Verwirrung — hatte sie ihn die
ganze Zeit über doch immer mit seinem .Vornamen
angeredet — allerdings , ohne es zu wissen ! „Papa hat
Herr von Willrodt öfter aufgefordert , ihn zu be¬
suchen —"

„Das freut mich, Erömute ! Denn einen Besseren,
Tapferen habt ihr schwerlich wohl schon unter Eurem
Dach gehabt! — Nee , Willrodt , protestieren hilft wirk¬
lich nicht - ! allzusehr soll man sein Licht nicht unter
den Scheffel stellen - und Sie haben etwas geleistet!
-Ich komme immer noch nicht drüber, daß ich Sie
so in Lebensgröße vor mir sehe! Mensch, Zeitgenosse,
kennen Sie denn nicht das Gefühl , wenn da mit einem
Male ein lieber verehrter Kamerad, den man längst
für tot gehalten , einem wieder über den Weg läuft —
heil und lebendig - "

Thilo hielt Karl Günthers Hände fest, und eine
ehrliche tiefe Freude strahlte aus seinen guten Augen
- „kommen Sie nur bald heute abend — ich kann
die Zeit nicht erwarten , ehe ich von Ihnen höre, und
wie Sie gerade hier in dem abgelegenen und daher
um so gesegneteren Landstrich gelandet sind! Cousin-
chen, hilf du mir bitten —"

„Herr von Willrodt , ich würde mich freuen , wenn
Sie heute abend unser Gast sein wollten —" sagte
Erömute mit vor Erregung zitternder Stimme ; groß
und dunkel leuchteten ihre Augen ans dem blaßge-
wordenen Gesicht den Mann an, der da so ernst und
ergriffen vor ihr stand.

Thilo konnte doch nicht ahnen , was zwischen ihnen
war , und seine Unbefangenheit war Erdmntes Hilfe
— denn noch niemals in ihrem Leben hatte sie sich so
beklommen und unsicher gefühlt!

Und als Karl Günther noch immer mit seiner Zu¬
sage zögerte — sie kannte ja die Ursache — wiederholte
sie ihre Aufforderung — „ich rechne bestimmt auf Ihr
Kommen , Herr von Willrodt , und ich bitte Sie herz¬
lich darum - "

Thilo wollte ihn gleich entführen ; doch lächelnd
schüttelte Karl Günther den Kopf.

„Es warten noch allerlei Pflichten auf mich! Ich
habe noch mein Vieh vor allem zu besorgen — hier,
das ist gleich für verschiedene hungrige Mäuler be¬
stimmt —" er deutete auf das frisch gemähte Futter.

„Was tun Sie eigentlich hier, Willrodt ?"
„Seit Ende Februar bin ich Knecht hier im Dorfe

bei einem Bauer Dangelmann —" fiel es l-art von
seinen Lippen, wie in Selbstquälerei , und er sah dabei
Erdmute an, deren Augenbrauen sich in beinahe
körperlichem Schmerz zusammenzogen . Was bezweckte
er mit seinen Worten , die ihr wehe taten ? Konnte
er nicht eine andere, schonendere Nusdrucksweise
wählen?

Thilo war ganz unbefangen . Er nickte. „Also hier
sind «Sie aelandct - na , besser als nichts, und eine
gesunde ' bäftignng ist's auch — gesünder und nütz¬
licher - .evolution machen! Das hätten Sie sich
auch nff.,r träumen lassen, als Sie Flenry stürmten!
Aber wie kam das alles , Willrodt - erzählen Sie
mir , bitte —"

„Weil ich mein eigenes Leben ' ben und nur mir
selbst Zugeständnisse machen wollte ! Vielleicht er¬
innern Sie sich, Bartsch, daß mein Vater , der General
war , gleich zu Beginn des Krieges gefallen ist. Und
mein junger Bruder , kaum erst Marinelentnant ge¬
worden , ist mit dem Grafen Spee untergegangcn!
Unsere Familie war eine alte Offiziersfamilie —
keiner seit Jahrzcnten , der aus der Reihe getanzt!

(Fortsetzung folgt .)



im Jahre 1922 im Walde bei Mödingen erschossenen Jagdauf¬
seher Michael Stichler folgendes -schrieb: „Am 22. 9. 26 stand
ich wieder hier und habe bis setzt noch leine Reue empfunden".
Da die Mordstelle und die dort angebrachte Gc-deniktafel sich an
einer abgelegenen Stelle befinden, die wenig begangen wird,
wurde die Inschrift erst einige Wochen später entdeckt. Auf er¬
folgte Anzeige durch Mödinger Bewohner wurde die Tafel von
der Gendarmerie beschlagnahmt. Vielleicht gelingt es den Be¬
hörden nun , Licht in das Dunkel dieser Mordaffäre zu bringen,
die seinerzeit die Gemüter !der ganzen Umgebung in so grosse
Aufregung versetzte.

Die Ausländer in Berlin. Unter den Fremden, die wäh¬
rend der ersten nenn Monate dieses Jahres in Berlin als
Durchreisende gemeldet waren, befanden sich 15t 993 Ausländer,
was 12,9 Prozent der Gesamtzahl ansmacht. Unter den Aus¬
ländern stehen die -Amerikaner mit 25618 Personen gleich 17
Prozent an erster Stelle . An Zweiter und dritter stehen
Oesterreich und Polen , die zusammen nur ungefähr die gleiche
Zahl erreichten. Etwa je 16 OVO Besucher kamen aus Schweden,
England und der Tschechoslowakei.

Saisonleistung eines deutschen FluMugs . Am 4. Juni
d. I . wurde ein Dreischrauben-Junkers -Wasserftugzeug in den
Dienst der finnischen Aerogesellschaft eingesetzt. Bis zur Been¬
digung der Sommersaison leistete die Maschine, die den Namen
ihrer Heimat „Suomi " erhielt , folgendes: 71mal die 240 Kilo¬
meter lange Strecke Helsingfors—Stockholm bei jedem Wetter
mit nur minimal abweichenden Zeiten, also insgesamt 29820
Kilometer, hierzu Sonderflüge von 2700 Kilometern. Bei die¬
sen Flügen wurden befördert : 640 Passagiere, 6072 Kilogramm
Gepäckstücke, 1430 Kilogramm Post und Fracht , endlich rund 90
Besatzung, Ausrüstung , Brennstoff, in Summa 130316 Kilo-
graium Nutzlast. Es ist verständlich, wenn ein finnisches
Blatt meinte, die ,-Suomi " verdiene wegen ihrer .Verdienste
um den schwedisch-finnischen Verkehr den Nobelpreis der Lüfte.

Meuchelmord. Eine zweitägige Schwurgerichtsverhandlung
in Straßburg , die sich mit dem Meuchelmord von Labaroche zu
beschäftigen hatte , entrollte ein krasses Beispiel .menschlicher
Verrohung , deren Motiv Hatz, Habgier und Leichtsinn waren.
Eine in den Vogesen lebende Bäuerin hatte ihre -verheiratete
Tochter, Marie Rose Bourgeois , und deren Mann Georges
Bourgeois , zu gemeinsamer Arbeit ans Paris nach dem hei¬
matlichen Hof kommen lassen. Die Tochter jedoch missbilligte
das zwischen ihrer Mutter und dem GroUnecht bestehende Lie¬
besverhältnis . Die junge Frau veranlatzte ihren Mann zur
Ermordung der Mutter in der Scheune der heimatlichen Be¬
sitzung, da sie glaubte , nur dadurch eine Heirat ihrer Mutter
mit den: Großknecht Verbindern zu können. Der Mann führte
die grauenvolle Tat , nachdem er seinem Opfer in der Dunkel¬
heit aufgelauert hatte , noch in derselben Nacht aus . Unter
Zubilligung mildernder Umstände verurteilte das Gericht den
Angeklagten Georges Bourgeois zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit und die Angeklagte Marie Rose Bourgeois zu 26 Jah¬
ren Zwangsarbeit . Die GeschworenenUnterzeichneten ein Gna¬
dengesuch.

Fräulein Ehauffeuse. Das Wiener Straßenbild ist um eine
originelle Figur bereichert worden. Wiens neueste Attraktion,
Modell 1926, ist - die Cauffense. Schon hat die erste von
ihnen die Lizenz nach bestandener Prüfung erhalten und sich
mit ihrem Autotaxi an einer -der verkehrsreichsten Straßen¬
kreuzungen ausgestellt. Und schon melden sich beherzte Nach¬
folgerinnen . zumeist albgebautc Bankbeamt-innen, in so großer
Zahl , -daß die Taxichauffeure ganz energisch .dagegen Stellung
zu nehmen beginnen ; sie ahnen -offenbar, daß das -schwächere
Geschlecht, so es einmal zu Pferdekräften gekommen -ist, eine
arge Konkurrenz für sie bedeuten wird . Mancher ist nun schon
einmal so, daß er sich lieber von Frauenhand lenken läßt , und '
so wird bald -die Cauffense am Volant allgemein gesucht sein. ,

Wenn man die Sprache nicht kennt Einem ostjüdischen
Rabbiner passierte jüngst in London ein eigenartiges Miß¬
geschick. Er kam mit einer jüdischen Dame zur Registerbehörde;
er konnte sehr wenig und sic überhaupt nicht Englisch. Seine.
Absicht war , für -seine Begleiterin eine Ausenthaltsbeschei-ni- -
guug in England zu erwirBen. Der Beamte ,nahm denn auch
eine feierliche Handlung vor. stellte einige Fragen , die mit ja
beantwortet wurden , und ließ ein Protokoll unterschreiben.
Nachher stellte sich heraus , daß die beiden in aller Form ver- .
heiratet worden waren . D-em Londoner Oberra -bbiner gelang
es «nmerhin . eine Klausel zu entdecstn, nach der die -Ehe -für
ungültig erklärt werden konnte. -

Ein Goldkumpen von über 3 Kilogramm ist zu St . Jves -
in -der Nähe von Kalgoorlie in Australien gefunden worden.
Nachdem er ein-ge-schmolzen war , ergab -das reine Gold noch
immer ein -Gewicht von fast 2>j Kilogramm.

Das entlarvte Medium. In New York, so bericht en die ame¬
rikanischen Zeitungen , ist -soeben eines der bcwundertsten Me¬
dien von einem tüchtigen -Gelehrten entlarvt worden. Dieser
-Gelehrte, ein Mr . Fitch, hatte -das Medium , ein junges, -bleich-
süchtiges Mädchen, das gänzlich unter dem Einfluß seines Im¬
presario stand, schon längst in Verdacht, mittels geschickt geleg¬
ter elektrischer Drähte groben Schwindel zu treiben. Eines
Tages war wieder für die reichsten Gläubigen -eine SHance -an¬
gesetzt, zu -der auch Mr . Fitch erschien. Bei völlig verdunkeltem
Zimmer ließ sich das Medium eine tönende große -Schalle rei¬

chen imd -bat die Anwesenden sich durch Betasten zu überzeugen,
daß ste leer fei. 3Nachdem-dies getan war , stellte -sie die Schale
mitten auf -den Tisch, auf einen metallenen Ring und verfiel in
Trance . Kaum eine Minute -später fab -man aus der Schale
Dämpfe aufft-eigen und tu diesen Dämpfen -deutliche Gesichts¬
züge — Auge, Mund , Nase —. Im diesem Augenblick erstrahlte
hell das elektrische Licht und Mr . Fitch riß die T-onschale, -die
mitten auf dem Tisch stand, einige Meter vom Medium entfernt,
an sich. Es ergab sich, -daß es sich um einen ebenso einfachen
-wie sinnreichen Betrug handelte. Das Tongefäß -hatte einen
doppelten Boden gehabt, der Lurch einen Druck mit -dem Fin¬
ger zu entfernen war . Es wrrvde sodann auf den Metallring
in der Mitte des Tisches gestellt. Dieser Metallring war ein
winziger elektrischer Ofen, Lurch einen Draht mit -dem Tischplatz
des Mediums verbunden und von -diesem aus zum Glühen - zu
bringen . Im zweiten Boden des To-ngefäßes -befand sich etwas
Wasser und ein Keiner Lampion, auf dem Gesichtszügegemalt
und mit radioaktiver Masse bestrichen waren , -der aber außer¬
dem mit einem winzigen elektrischen Kontakt versehen war . Be¬
rührte nun -das Medium den Draht , so begann -der Keine, in
dem Mctallring verboig-ene Ofen zn arbeiten : das Wasser ver¬
dunstete mit starken Dämpfen und -der Keine Lampion begann
zu glühen und man sah in starker Vergrößerung -die Gesichts-
Züge durch die Dämpfe leuchten. Das Medium -wurde verhaf¬
tet. Der Impresario hatte die Minute der Verwirrung benutzt,
um sich allen „Ovationen" zu entziehen.

Die neue« deutschen Postwertzeichen.
Die am 1. November nunmehr bestimmt zur Ausgabe ge¬

langenden n-cnen Postwertzeichen, -die -bereits vor ihrem Erschei¬
nen in -der O-c-ffentlichkeit ans innerpolitischen Gründen so viel
von sich roden .machten, werden künstlerisch auf besonderer Höhe
-stehen. Bei der Herstellung der Stiche und Druckformen- hat
die Reichsdruckereiein neues Verfahren angewandt , -das '-eine
weit schärfere Wiedergabe auch der feinsten Linien zuläßt , als
es bisher möglich war . Wie -bekannt, wurde gegen -die Aus¬
gabe dieser Freimarken nicht nur von einem Teil doch etwas
überängstlicher Auguren , -sondern auch von gewissen immer
wieder sich bemerkbar machenden Partikularsten Protest er¬
hoben und -hatte zn erneuten Verhandlungen geführt , die -durch
die technische Notwendigkeit, nun die neuen Wertzeichen zur
angegebenen Zeit erscheinen zu lassen, weil -bereits ein -sehr
großer Vorrat von ihnen aus-gedruckt war , ihr schnelles-Ende
fanden. -So werden wir also aller Aufregung zum Trotz die
karminrote Ze-lnpfennigmarke mit dem Kopfe des Fridericu-s

s/e oeoe/><0«>o/-rcde/7
Rex -in nächster Zeit auf unsere Briefe zu kleben haben. Auch
Goethe, -Schiller, Kant , Lessin-g und noch mehrere andere „poli¬
tisch belastete" deutsche Größen werden unfern mÄhr -oder min¬
der geistvollen, freudigen oder traurigen Schreiben in alle
Welt das Geleit geben. Die bisherigen Postwertzeichen sollen
-dem Vernehmen nach ausgeb raucht und nach einer angemesse¬
nen -Frist außer Kurs gesetzt werden. Dann wird -es als-o nur
noch folgende Pfennig -Wertzeichen-geben: 3-Pf .-Marke . braun,
Goethe — 5-P -f.-Warke, grün , Schiller — 16-Pf .-Marke, kar-
min , Friedrich der Große — 15-Pf .-Mvrke, zimnober, Kant —
20-Pf .-Marke . stahlblau, Beethoven — 2S-Pf .-Marke, blau,
Goethe — 30-Pf .-Marke, olivgrün , Lesfing — 10-Ps, -Marke,
-violett, Äeibniz — 50-Pf .-Marke, -braun , Aach — und endlich
80 Ps .-Marke, -dunkel-braun , Dürer . Zu den-künstlerisch durch-

Homöopath -, Spapyr ., Btochem. Naturheilpr .-xis
H , DiLÄisr , klorrdkim , Kknnfeiäst!-. 21
Behandlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gicht,
Rheuma -, Magen -, Dcwm-, Hämorrhoidalleiden , Haptjucken,
Flechten. Spezialbehandlung von Gallenstein - und Lungen
leiden (Tuberkulöse im 3. Stadium lt . ärztl . Feststellung ge¬
heilt), Wurmleiden , Platt - und Senkfuß , Müdigkeit, sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit : Täglich von 10— 1 Uhr und 3—6 Ubr. Freitag

vormfitag in Wildbad . Samstag auswärts.
28jäbrige Erfahrung . — — — — Bitte a»sschneiden.

Die Wirtschaftskrise und die Derarrt-
Wartung des Einzelnen.

Gedanken zum Weltspartag.
Unser Volk -befindet sich in einer drückenden Notlage . Die

Geschäfte liegen -darnieder, und soviel man auch von -dem Sil-
berstroifen am Horizont gesprochen hat, -die Krise will und will
nicht weichen.

Wir hüben alle von den wirtschaftlichen und regierungs¬
seitigen Maßnahmen -gehört, -die zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit und zur Verbesserung -des Produktionsapparates -der
Volkswirtschaft getroffen -worden sind. Erst kürzlich hüben die
Regierungen des Reiches und -der Länder eine gewaltige Not¬
standsaktion in Gestalt von Bahnbauten , Anlegung von Land'
und Wasserstraßen. Förderung -der Siedlungstätigkeit us-w. an-
gskündigt. Zweifellos werden diese Arbeitsgelegenheiten einer
großen Anzahl von Volksgenossen für die nächste Zeit wieder
Brot geben, aber voll lhang-er Sorge fragt man sich, was -ge¬
schehen soll, wenn Liefe Arbeiten fertiggestellt sind. Wird die
wirtschaftliche Konjunktur sich bis -dahin so gebessert hoben, daß
die private Wirtschaft die fteigewordenen Arbeitskräfte wieder
ausnsbmen kann? Wir hoffen es, aber wir können es nicht
mit Bestimmtheit -sagen. Von der privaten Wirtschaft kann
indes in ihrem eigenen Interesse verlangt werden, -daß sie sich
auf -diesen Zeitpunkt rüste. Man sagt, sie arbeite vielfach zn
teuer und könne -daher entweder gegen -die Konkurrenz des
Auslandes nicht aufkommen, oder ihre Produkte nicht zu
einem erschwinglichen Preis auf -den Markt bringen . Bekannt¬
lich haben sich ober Industrie und Handel -in den letzten Mo¬
naten mit aller Energie an die Durchführung der sogenannten
„Rationalisierung " gemacht, d. h. sie hoben versucht, alle über¬
flüssigen und kostspieligen-Elemente aus ihrem Betriebs-gang
auszuschülteu und diesen grrrndlegend in vernünftiger , ratio¬
neller und -durchdachter Weise zu verbessern. Sparsamkeit mrt
Zcit , Geld und Kräften war hier der Leitgedanke, aber gewiß
keine kleinliche und gedankenlose-Sparsamkeit . Im Gegenteil
wird man sich stets überlegen, ob nicht zuweilen eine Neu¬

anschaffung, eine Keine oder größere Geldausgabe auf -die
Dauer vorteilhafter ist als ihre ängstliche Vermeidung-

Wir anderen, vor allem der Mittelstand , Landwirte und
Arbeiterschaft, haben -das -alle hoffnungsvoll gehört und -war¬
ten nun aus die Früchte -dieser Bemühungen . Denn -was sollen
wir schließlich tun ? Die maßgebenden -Entscheidungen -hängen
doch schließlich von verhältnismäßig wenigen leitenden Köpfen
ab ; -die große Menge des Volkes muß abwarten , was geschieht,
und kann selber nichts dazu oder dagegen- tun . Aber können
wir wirklich -gar -nichts tun ? Ist dem reinen Arbeitnehmer,
der keine leitende Tätigkeit hat , ist dem Kleingewerbetreibenden,
Handwerker und Landwirt gar keine Gelegenheit gegeben, sich
an der Besserung -der wirtschaftlichenLage aktiv zu beteiligen?

Nun , wir glauben -doch. Zwar , -direkt können wir in Len
Gang der Ereignisse nicht eiugr-eifen, aber -indirekt können wir
unendlich viel tun , indem wir das .üben, was die Industrie nach
-den verschwenderischen Jahren der Inflationszeit jetzt -wieder
als das richtige erkannt hat : Sparsamkeit ! Sparsamkeit um
unserer willen und -Sparsamkeit um -des ganzen Landes willen.
Jeder Groschen, den -der Deutsche täglich zur -Sparkasse trägt,
wird im Laufe eines Monats zum Taler . 30 Millionen er¬
werbstätige Deutsche können so in einem Monat 90 -Millionen
Mark zurücklegen, -das 'heißt, der Wirtschaft — Fabriken, Bau¬
ern. Handwerkern — als Kapital für Neuanschaffungen. Be¬
triebsverbesserungen, Materialeinkünftc zur Verfügung stellen.
Gewiß, diese Rechnung ist ein wenig oberflächlich. Nicht jeder,
der heute verdient, -firnn etwas zurücklegen, viele Millionen
sind ohne Arbeit und -Einkommen. Ilm so dringlicher wird die
Mahnung an -die übrigen , sich ihrer Verantwortung bewußt
zu werden und in diesen schweren Zeiten doppelt sparsam
zu sein.

Dem Zwecke, diese Erkenntnis zu Wecken und zu verbreiten,
dient der internationale Weltspartag . Die Sparkassen -der gan¬
zen Welt sind im Jahre 1924 zu einem Kongreß zuswmmen-
geireten und halben sich entschlossen, den 31. Oktober jedes Jah¬
res als einen Weltspartag zu bezeichnen. Mit allen Mitteln
moderner Werbekunst, -mit Wort und Bild , mit Kino und

gearbeiteten Entwürfen sind zeitgenössischeBildnis m ...
und Stiche verwandt worden. Es ist also Ä -is Gemälde
neuen Postwertzeichen tatsächlich ihre Missim, 2 ^ die
-doch nicht übersehbare -.̂ lturpionieie sowM
Ausland erfüllen tver-den. Wie bekannt wmde siM ^ ^ eder QdnLiellen rw-ie. ichon vorder offiziellen Ausgüb^ wie allerdings stets bei' neuennen, recht erhebliche Markenliewrungen an -das
tätigt worden, die für Sammler bestimmt sind. ' lie-

Handel und Verkehr "
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse stand in dieser Woche fin Oeiek»,
nehmenden Reale,ativncn . Die BankkmiLschafi nabm
trächtliche Verminderung ihrer Engagements vor JmN2
folgte auch die Kulisse in starker Zurückhaltung Di^ An̂ "
gen der letzten ZA nus -der Politik und aiÄ -den mLZU
Transaktionen Em,vollkommen . Ae EntlaflrmgsveMüberuhten auch ans Besurchnrngen wegen der -Wustnun
Wicklung-des Geldmarkts . Man rechnete mit eiuer ldm^ ^
Diskonterhöhung, die aber vorerst noch ausblivb^ A ^ E^
Verkäufe kamen hauptsächlich aus Kreisen -der -kleineren Rm»
-firmen und aus -der Provrniz . Die Pessimistischen Ausiubriin^
des Reichsbankpräsidentenüber die Verhältnisse am Ausü^
kreditnrarkt und seine Androhung von Ge-genmvßrraeln
ten zur Vorsicht. Auch stand die Börse -schon imtft der
Wirkung von Ultimo. Die zahlreichen Vcrkaufsordres
aus allen Märkten einen -kursdrückenden Einfluß aus 4-2^
hin hielten sich die Abschwächungcn-vorerst noch'Grenzen. ^

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte große -FMwL>ic
Es -besteht überreichliches Angebot an Dagesgeld, dem emüa-
lich nach-lassen-der Bedarf gegenWerst-eht. Vom Ausland2
Deutschland gelangte Gelder aus Emmi-fsionen und neue Jiwe-
stierungen fanden nur schwer Unterkunft. Auch -das Angebot
am Privatdiskoutmarkt war nicht unerheblich. Daaeasn-eiw-,
der Markt für Monatsgeld -dauernd erhebliche Nachfrage bei
unverändert hohen Sätzen, namentlich im Z-usam-imn-han-a mit
den einsetzeuden Vorbereitungen znm Ultimo. Die Bchm's-
schätzungen für Reportgeld sind noch unsicher. Die Geldsiitze
betrugen am Börsengeldmarkt für Tagesgeld 3—1 Prozent fiir
langfristiges Geld nicht unter 6 Prozent . Im internationalen
Devtsenverkehr war der -französische Franken und -der ita-licnisck
Lira durchweg übg-eschwächt. Der belgische Franken wurde in
dieser Woche erstnmls als Belga notiert. Sein Kurs war wem,verändert.

Pr oduktenmar -kt . Die Produktenmärkte waren aus
weitere Steigerungen au den U-eberseemärktenfest. Ferner
waren -die Märkte durch -die steigenden Frachtsätze-beeinflußt
Das auf -den Markt kommende Material blieib nach wie vor
gering und fand zu erhöhten Preisen gute Aufnahme. Airf den
Hopfenmärkten war -die Zufuhr Kein. Fränkischer Lomdhopfen
war stark gefragt und -im Preise befestigt. An der Stuttgarter
Lan-despvoduktenbörse blieben Heu -und Stroh mit 7X bzw.
4 Mark Pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 277 (4- 4), Roggen W (- 2),
Wintergerste 205 <4- 7), -Sommergerste 270 (rmv.), Hafer ISS
(4- 5) Mark je Pro Tonne und Mehl 39^ <4- )4) Mark Pro
Doppelzentner.

Warenmar  kt. Die Wirtschaftslage zeigt eine anlal-
tende Besserung. Wie der Reichsarbei-tsminister im Sozial¬
ausschuß -des Reichstags mitteilte, ist auch für -den Winter mit
einer .steigenden Besserung der Arbeitsmarktlagezu rechnen,
-wenn nicht außergewöhnliche Witterungsverhältnisse unerwar¬
tete Hemmungen -bereiten. Die deutsche AußenhandrMlanz für
September zeigte im reinen Warenverkehr einen AussuhrÄer-
schuß von 13.Millionen Mark , insgesamt -dagegen eine Passivi¬
tät von 91 Millionen . Diese hohe Passivität erklärt sich aus
der um 55 Millionen erhöhten GoldeinsuHr aus dem Ausland
gegenüber dem Vormonat . Im Ganzen ist das Bild der Han¬
delsbilanz aber doch günstig, .da sow-oftl die Rohstofsemfuhr um
die Fertig,Warenausfuhr gestiegen sind. Die PreiÄierWtnisie
auf -den Warenmärkten hliebe'N die gleichen wie in -der Vor¬
woche. Fm Kali steht eine Erhöhung der Preise in Aussicht.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärktehatten einen stär¬
keren Auftrieb . Bevorzugt sind vor allem -die Kä-lbcrmärkte.
Bei ruhigem Geschäft blieben die Preise unverändert.

Holzmarkt.  Auf -den- Holzmävkt-en ist nur neue Ware
im Preis leicht -befestigt, lieber die vielen -alten Lagerbcftäude
wurden wenig Abschlüsse getätigt . Der Bauholzmarkt leidet
noch stark unter den schwierigen Absatz-m-öglichkeiton.

Im Central -Theater in Pforzheim gelangt das groN
-deutsche-Filmwerk „Die Nibelungen" nochmals, allerdingsM
wenige Tage, zur Ausführung . Der erste Teil, der ab -MN
Freitag bis einschließlich Montag auf dem- Spielplan Mt,
hcmedlt die Geschichte Siegfrieds des Dracheutöters bis M
seinem Tode. „Dem deutschcm Volke zu Een ^, lautet die IM-
mung . die Fritz -Lang, der geniale Regisseur, seinem Wme M
aus -den .Weg gegciben hat, das auch -heute noch, nach zwei
Jahren , zu den größten der Welt zählt.

Plakat wollen an -diesem Tage -die Sparkasien -den
Menschen, -den Produzenten und Verbrauchern M wuüaEr-
licher Verantwortung mahnen. Sie wollen den Spargeoa-M
nicht zu eng -fasi-en. Ebenso wichtig wie -das Zu-ruckMMv
Geld ist -das Vermeiden von Ausgaben, -das Schonen allerM
-brauchsgegenstände, Arbeitsmittel , Kleidungsstücke- - A oa
Gesundheit! Aber der Weltspartag soll anderev,eits mcht
ein Dag der guten Vorsätze sein. Wichtiger als der GedaM.
der Entschluß, nnd -so soll denn jeder, der ein
am Weltspartag -eine möglichst hohe Summe <M.
-len, wer aber noch keines -hat , der soll sich eines eimM"

-lim -etwaigen Zweifeln zu begegnen , wollen wir noch kiM
auf -die -Fragen eingehen : „Wie sollen wir spE ? M
7KoW sollM wir spamn?" '̂ Mi ? sit leichtFesM E
Menschen, die in -beengten materiellen Verhältnis,w leben
NM mehr erübrigen, als sie -auf -den ersten Bkck EMve
-handelt sich beim Sparen -meist nicht so -,-cHr wn ^
keit, -als -darum, seinen Verstand und stinen
-den. lind wozu man sparen soll? Wem die vorer
volkswirtschaftlichenGründe nicht gemogen, derlŵ , -
Mtcr , an seine Kinder, an seine Zn-kumt Jeder
wenn er an Altersversorgung und Not mckfi-denoenz
glaubt , doch wenigstens einen M-ebliMsw-unsch, den
läufig nicht erfüllen kann, den Erwetb aM WA ^ eM-
Photographenapparates oder eines Miotorrades. A
immer -sagM: Das kann -ich mir doch nicht lersten! Oder.^ P^
werde ich dazu -vielleicht in -der Lage ->ew, vmlEA - . ^
daran zu denken. Immer soll man -daran deEm b ^ zA,
und sich an ihre Durchführung machen, mch-t E 4. hat
tagslebens stumpfsinnig -dahingehen. Nur -der TE ^
etwas von seinem Leben! . „ __ «a»« vartaa Loch

Aber -die dringendste Ma ^ una joll a'N W ^
die soziale Verantwortung fern. , Wer .bsUtê wo ^Brot sind, ein Einkommen hat . lolltestets ost
Verschwendungein Verbrochen gegenüber den spare —
Deine -Sparpfennige geben ihnen Arbert. ^
und nicht nur am Weltspartag!
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MMester?korrlieini.
Die Nibelungen

Ein deutsches Heldenlied in zwei Teilen.
ll«tvtderr « fltch « ur bis etnschttetzl . Montag!

> i . l

In den Hauptrollen : Paul Richter , Margarethe
Hanna Ralph, Theodor Loos, Bernhard
Hans Adelb. Schletow, Georg John und

viele andere.

Verstärktes Orchester!
Anfangszeiten: Samstag und Sonntag 2.00, 4 .15,

6.30 und 8.45 Uhr.
Preise der Platze : 0 70,1 .10,1 .50, 1.80, für Jugend¬

liche 0.35, 0.55, 0.75, 0.90
Jugendliche haben zu den ersten Nachmittags -Vor-
Wiigen um 2 und 4 Uhr zu halben Kassenpreisen

Zertritt!
ES md im eigenen Interesse gebeten, nach Möglichkeit

die Nachmittags -Vorstellungen zu besuchen.
Ab Dienstag : H . Teil . - . . .

HUKKKP

Kaisers 8m5l - ( ai 'ame !!en

^ *2^ 8, vie ĉ alen6 ist 6er Austen , vle xeiÄkrlick 6er Kenckkusten,
Kral2en6e Oeküttl im iisls bei Versctileimunx , bei Heiserkeit.

°" lleitev vor 6ie berübmten , seil 35  jakren bevrakrten KsLser 's Lrnst - Lsra -'
, mellen . Paket 6<) ?f., Oobe 90 ?k.

16. 8c>2enbar6r, (3. öüxensreln's blLcbk., Inb. O. ?üsrer,
i, Oaul), O. Oöckelmsnn , ^ >!k. kausser , Herreoaltr : Xpotk.

^ ^ ' ^ ^ 8/ Lcdöwberx : Lreitlinx ^Oroxerie , Osear Llessinx , klökeQ:
^lb. Ltezmsier , LalrobsM : X̂ NK. lieber , k?r . V/urster , Dobel : Luxea^ Î Luberlsak un6 vo Plakate sicbrbar.

Wer auf eine -averhafte Fußbekleidung Wert
legt, trägt nur

MMN ZchlljNMII
Eine große Sendung

' ^ Männer - und Knaben-Stiefel
mit nahtlosem Hinterteil ist neu-

^ lich bei mir eingetroffen.
U Achte» Sie beim Einkauf

genau auf die Schutzmarke!
Sie bürgt für Qualität.

Für den kommenden Winter
ev pfehle ich

^tztk Fitzschnallenstiefel, besetzte Tuch« und
Plüschschuhe, Kamelhaarschnallenstieftl,
chlagschuhe. Holzschuhe mit Filzfutter 12.5Ü,

Arbeitsschuhe.
Gelegenheitskauf herrührend habe ich

men kleinen Restposten
Herrensttekel zu Mk. » S0,
Damensti fel „ 8 .S0.

lsrrmann»Krnbach.

LI

^s/k/s/'/s/e
!

LlnnlelstoKsu , LostümstoLksu,
LIsiäsrstoEso , kullovers

trekken ISZIick ein.

<5.^
UtorLilkim , 2errener8tr. 3.

Keverdebsick Heuenbürg
o . LI. IN. k». 8.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art , auch von Nicht«
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tägige Kündigung. öV-."/.,,
monatliche Kündigung . . . . 7°/o,
vierteljährliche Kündigung. . . 8°/->.

»»' '»»' ",

»»»»»0

»»»»

Lmpiedle äev verekrteu OLmev von ^eueu-
bür§ unä IImZtzbunA meinen erstkla sißenvMklikrizlemIvii

»»»>«»

»»»«

Lmpkollle mied be8oncter.-; im
^nfortlxsi » «ä »» tHvker 8 » » rarl »v1t «ii,
ii » 8 optv» 8vIivi » anä ^ rislvrr » , sovie

L1«8AvI»t8 » nä 8 » pfa »a88 » xv,
At»x «liii » iiLv» ro.

Zrau Luise Metzi,
ältester u. besteinZeiükrter Oaw6llkrj8i6r8g.Ion

LM ? iLt 26 .

*»»* »»* *»»* . »* «i,»» «»,-» «i-

s»«»»»»»

»»»»»»
»»»»
»»

Lioimrr Liorvrk Mvvw
MLLr «rcvW LUIL

Vertreter kür ÜSbmasvdioen nnä ksbrräüvr:
Lagen MUer, Lirksükelä, 0L.üeuenbars.

wr ßvdreidmssMnen: vernd. 81ve«erL.-6., kiiisiv
Stuttgart, llsNvtslatter-SlraÜe 147, Ivlvkon 7VS80.

Bei Bedarf an

besuchen Sie ohne  Kaufzwang daß
Hrst«

I«
Ecke Westliche und Blumenftratze.
Stets das Neueste b. riesiger Auswahl

Der überall glänzend und einzig bewährte

Webers Piteit-
W-BAHerb,

Wirlschasts und Hotel-Herde,
Koch-Herde, Backöfen,

Räucher-Schränke. Orsen
in großer Auswahl empfiehlt

Vertreter: Kottlisb dlüllor, /irrbeck.

Perfil
bioibt porsil!

W D/k>5 OL-5 Hc7ll5/̂c7̂ e>/7̂ 7L,̂c/
Iss M/7 c/s/'///7L>/̂ s7//̂ /r

//c?-7S /7 ÄS/ 76 O// 76/ / ck/SLSL SE/A-

0/k/§677 ll̂ 7LL///7?/7̂ 6/L

Kammer- Kichlspiele Pforzheim.
Heute und folgende Tage:

Prolog, gesprochen von Herrn Fred Spier:
Das Hohelied der Mutterliebe!

Das deutsche Mutterherz
6 Akte eines großen Geschehens.

Was Millionen von Multerherzen bebend miterlebt haben,
ist hier zu einer gewaltigen Symphonie der Empfindungen
gestaltet: vom lächelnden Idyll der Kindheitsjahre bis zur
schlachtenlärmdurchdröhntenErotca des söhnemordenden Krieges!

Zwei Presiestimmen:
„Münchner Zeitung": Es hat noch nicht leicht in einem

Kino einens. lchen Sturm von Begeisterung gegeben, wie bei
der Uraufsührunq dieses Films.

„Tägliche Rundschau": Nichts in diesem Drama des
großen Krieges ist „Nation- listisch: die Art, wie hier größtes
Geschehen der deutschen Geschichte geschildert wird, ist einenationale Tat.
Dazu ein auserlesenes Beiprogramm mit Harold Lloyd,

Wochenschau usw.
Beginn: Wochentags4 00. 6.20, 840 Uhr,
Sonntag 2.00, 3.50, 5.40, 7.30, 9,00 Uhr.

- Lug. Vielsml
I>l6U6NdÜPA

föstkkÄÜkk Hauptstr . 52 u. Obernhausen.

Aelt., lefftuvgssahige Lebensvekstchrruvgs.Skt.
Gesellschaft sucht zur systematischen Ausnutzung ihrer
neuen konkurrenzlosen Sparten

einen Inspektor.
Fixum, P ' vv sion usw. von vornherein zugesichert.
Nrcktfaäileule werden eingearbeitet. Off . erbet, unt.
8 . 1 . 3380 an Ala -Haaseusteiu L Vogler , Stutt¬
gart.

*
Leistavgsfahige Eiseuhandluug sucht

PcmfWskeWe»
für Verkauf von Herden unb Oefen . Offerte unter Chiffre
R . 868 an die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Arnbach.
Empfehle meinen

5 Lonnen-
LastMM

für Nah - und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be
dienung.

Emil König,
Telkfon 172 Neuenbürg.
Bieselsberg.

Eine gute

Nutz->>»!>
Mini,

samt Kalb
hat zu ve,kaufen

Rot»e»t Kraft.
N i e f e r n.

Zu verkaufen ein fast neuer

Langholzwagkn
ein mittlerer

PritsLeuwagkli
Nut. Schlotzstratze8S.

Birkenfeld.
Habe sehr schöne, erstklassige

Kern-n. Steinobst.
Mine
HalbWine

zu verkaufen.
Eb >ndase>bst ist ein Wurf

MilWivrink
,u veikauf-n.
Karl Höll, Baumzüchter,

Herrenalberstr . 8.

Langenalb.
Einen Wu f schöne

hat zu verkaufen
Karl Weidner,

Maler.

-hi '
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8ie alle müssen 8p » r « IL, 62  die allgemeine wirtschaftliche küge seden Linrelnen darn rwingt . Ilm dieser Lituation Kecknung tragen K̂ t)
wir uns entschlossen , für unsere gesamte Kundschaft eine ' "

HM - Iloklie
ru veranstalten . Wir bringen während dieser 2eit

von » W TA . Oktober bZW W r̂eSt » ^ S . W ôve »», ^ ^

llerren-, llsweil- ».üüuler- 86eleleine Auswahl

ru ganr erstaunlich billigen kreisen . Wir führen hier einige Ovispivl « an:
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besonders macken wir auf unsere reiche Auswahl in OnM « » -, Lkii »a « r
und Ni « ri7 « i»-Lr » A« iL 8vI »U»lLv sowie 8elLirr »11« ii8livL «;1 aufmerksam

Lox, spltre korm, veiL gedoppelt . . . von 7 gn

lierrön-llslbseliulis -->°--->°'x°u7-°
I_scli-llöi'i'kn-l1s»i§eliuliö 11^
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Bir ke n f e l d.

Rcko -AMilt
3 Röhren, Original Telefunken
inkl. Kompl. Zubehör und
eichenen Radioschrank mit Rol¬
ladenverschluß äußerst billig
zu verkaufen.

Erwin Fix,
Göthestr. 4.

MMMte keiner MlirbiiläekliM
liöfsn -^ nr Ink. Karl Lacksr Fernruf l̂Ir. 6

1 '̂ avi.sr -ILrs .QSS
in apartester ^ uskütirung, speziell kür Oedenk- unc! lodestage , sowie
Ŵaldstrünsse und Lörkvlivn , jeglictiea In traltbarster Verarbeitung.

Lesteilungen werden scknelistens rugedrscnt,
Verpackung und Ver5snd nack auswärts.

Attserale heben den Umsatz!

Zucken 8ie
k̂üe warme klauskleieier uncl Lcküeren,

ferner

ttemüen -^lsnell , xveiss uncl fardiA,
sind sinßkstroffsn , wie auch Loupcrns , bei

81oM»«8L.llnüL.Wller.klv̂kkiili.
iBUi * Slumsnstzi ' sSs SS

im Klause lVietrgerei^ügel.

Fuß-Matte«
bekannt große Auswahl und billig.

Tapeten Kllkl bWüMj , Linolen«
Reuchlinschulpl. 9. PsokZhei« . Fernruf Nr. 3409.

^Ion *LSisSrr », ^Ioi *LlisSiFH.

Ecke Metzger- und
Vlumenstratze

D- - Spezial - Geschäft „

Im»-,Wlhei-1.Ma -MlÄW
bietet größte Vorteile:

Qualitäts -Waren * Aufmerksame Bedienung * Reiche Auswahl
Kostüme ynsa

reinwollener Rips auf »I »I
Seide . 75 .—. 58 .—.

Kinder-MM u.Kleider
Velour- Mantel

Velour-Mäntel «1050
Reine Wolle, teils mir
Pelz . 45 .—. 34 .50.

beiden- u. Samt- ^75kleider, auch Taffer, neue
Farben , 35 .—, 24 .50.

in deulbar größt«
Auswahl!

Ottomav-MSvlel

25-

beste Qualität , moderne
Formen , 68 .—»55 .—,

Wollkleider Qualit .,
moderne Farben , hübsche
Macharr, 38 .- , 2S .50,

Reine Wolle,
Bibereue-
Kragen.
>'r aus
Damast-Seide

Me« eingetroffen!
Elegant. Mantel

Gesellschafts- u. Tanzkleiderl Modell -Mäntel u. Kleider
i« ganz neuen Seidenstoffen ! in alle» neuen Stoffarten und Farbe«

und Modefarben ' Letzte Modeschöpsungen
Bitte um Besichtigung meiner Auslagen sowie Verkaufsräume ohne  Kaufzwang.

Is Ottoman,
neue Farben,
ganz aus
reiner Seide

tzilW ».WttWI
jeder Art

durch
Jukaffogeschaft Wolfinger.

Neuenbürg.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Tpielapparat
.LiebWUniftll.
für Harmoniums MM Au>-
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort .
Notenkenntnisse-merstmmg
Harmonium spielen. Nnver-
bindlicke Vorführung rm
Mustkhaus RlchardCurty.
Pforzheim, Leopoldstraße1
Arkaden Kiedaisch— Roßbr

von Mark 2000 an in Mr
Höhe vermittelt .

E - WLeopoldstr. 18 ^ Uhr
' 1766.pers. Sprechst

vormittags. Telef
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